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  KOMMENTAR

Fit in den Frühling!

Fit sein kennt keine Jahreszeiten. Trotzdem ist der Frühling für viele Menschen die willkommene 
Jahreszeit, um mit dem Sport zu beginnen, sportliche Aktivitäten nach der Winterpause wieder 
neu aufzunehmen bzw. überhaupt mehr Bewegung in den Alltag zu integrieren – sei es, den Weg
zur Arbeitsstätte (wieder) mit dem Fahrrad zurückzulegen, oder sei es, sich wieder auf das 
Schwimmen frühmorgens vor dem Dienst im Freibad zu freuen. 

Diesen und vielen anderen jahreszeitlich bedingten Aktivitäten ist gemeinsam, dass sie draußen 
stattfinden können. Sport draußen liegt durchaus im Trend: Immer mehr vor allem junge Leute 
rollen beispielsweise einfach nur die mitgebrachte Isomatte irgendwo auf, um darauf alte und 
neu kreierte körperbildende Übungen zu machen – zur Nachahmung durchaus empfohlen!

Fit in den Frühling – dieses Motto gilt aber beispielsweise auch für alle Wassersportlerinnen und 
Wassersportler und solche, die es im Frühling erst noch werden wollen. Für sie alle gilt es, zu-
nächst wieder die Boote fit zu machen, bevor es auf Tour gehen kann. Der Deutsche Tennis 
Bund – um eine andere geläufige Freiluftsportart zu nennen – hat seine angeschlossenen Verei-
ne wieder zu einer bundesweiten Saisoneröffnung aufgerufen, die am Wochenende Samstag, 
25. und Sonntag, 26. April hoffentlich wieder große Resonanz hervorrufen wird, damit sich das 
selbst gewählte Motto „Deutschland spielt Tennis“ bewahrheitet.

Fit in den Frühling – für immer mehr Menschen ist dies auch ein Aufruf zum Wandern, und zwar 
nicht nur, weil dieser Tage ein Buch dazu mit 111 guten Gründen erschienen ist. Dieses versteht 
sich als eine Liebeserklärung „an die beste Freizeitbeschäftigung der Welt, die Abenteuer, kör-
perliche Ertüchtigung und stille Selbstfindung in sich vereint“, wie es in einer Verlagsmitteilung 
dazu heißt. Den Wachstumsmarkt Wandern hat übrigens der Deutsche Turner-Bund schon 2011 
erkannt und mit seinem innovativen Projekt „Familien wandern – Möglichkeiten, Ideen und Bau-
steine von Familienwanderungen im Verein“ seine Vereine aufgerufen, diesen naturnahen Sport 
neu zu erschließen.

Fit in den Frühling – alle, die sich von diesem Aufruf angesprochen fühlen, aber immer noch nicht
wissen, wie und wo sie sich sportlich betätigen sollen, für die ist nicht zuletzt der Sportverein ge-
nerell eine Frühlings-Option. Denn: Gute Sportvereine haben immer geöffnet, zumindest über 
ihre Homepage sind sie mit ihren Angeboten immer erreichbar, und Interessierte können hier und
nicht nur im Frühling ihren Sport finden, der sie sogar über den Frühling hinaus fit hält!

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

Kiel ist der Segelstandort für die Olympiabewerbung Hamburg 2024

DOSB-Präsident Hörmann: Wir haben uns für die Stadt mit Weltruf im Segelsport 
entschieden 

(DOSB-PRESSE) Kiel segelt bei der Bewerbung Hamburgs um die Olympischen und Paralympi-
schen Spiele 2024/28 für Deutschland. Die Delegation zur Auswahl des Segelstandorts sprach 
sich mehrheitlich und einmütig für die Sailing City Kiel aus.

„Wir haben uns für die Stadt mit Weltruf im Segelsport entschieden“, sagte DOSB-Präsident 
Alfons Hörmann, der gemeinsam mit dem Hamburger Innen- und Sportsenator Michael Neu-
mann, Dr. Andreas Lochbrunner, dem Präsidenten des Deutschen Segler-Verbandes (DSV) und 
Bernhard Schwank, dem zuständigen DOSB-Vorstand und Leiter der Evaluierungskommission, 
das Ergebnis am Montagnachmittag im Hamburger Rathaus der Öffentlichkeit vorstellte.

Nach einer dreitägigen Evaluationstour von Rostock/Warnemünde über Lübeck/Travemünde, 
Kiel und Cuxhaven hatten die Experten dem DOSB-Präsidium und der Freien und Hansestadt 
Hamburg die schleswig-holsteinische Landeshauptstadt als Partner empfohlen. Das DOSB-Prä-
sidium und die Stadt Hamburg bestätigten das Votum der neunköpfigen Kommission, so dass 
nun unter vollen Segeln die deutsche Bewerbung um Olympische und Paralympische Spiele 
vorangetrieben werden könne, wie Hörmann sagte. 

„Wir freuen uns sehr darüber, Kiel, das Mekka des Segelsports, mit an Bord zu haben“, sagte 
Michael Neumann. „Wasser spielt in unserem Konzept für die Spiele bereits mit dem Sprung 
über die Elbe eine große Rolle. Nun gelingt mit dem Segelrevier auf der Kieler Förde auch der 
Sprung in Richtung Südskandinavien.“

Das traditionsreiche Segelrevier vor Kiel-Schilksee an der Kieler Förde war bereits 1936 bei den 
Spielen in Berlin und 1972 als Partner von München Austragungsort für die olympischen Regat-
ten und ist alljährlich bei der Kieler Woche Gastgeber der größten Segelsportveranstaltung der 
Welt. 

Ursprünglich sei der Beschluss erst zum Wochenende vorgesehen gewesen, sagte Hörmann. 
Doch nach der einmütigen Empfehlung habe man sich so schnell wie möglich für die „klare Wei-
chenstellung mit weitreichender Bedeutung für das Gesamtkonzept der Bewerbung“ entschie-
den.

„Deutschland, ein echtes Segelland“

Die Delegation mit Vertretern des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), des DSV und 
der Freien und Hansestadt Hamburg bewertete die Kandidaten unter anderem nach den Kriterien
Sportinfrastruktur, Revierbedingungen, Entfernungen, Nachhaltigkeit, Transport, mediale Auf-
merksamkeit, Olympisches Segeldorf und internationale Reputation. 

„Die vier Kandidaten haben sich hervorragend präsentiert und eindrucksvoll untermauert, dass 
Deutschland ein echtes Segelland ist", sagte Bernhard Schwank, der die Entscheidung für Kiel 
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als Teil der Bewerbung erläuterte. Für den Segelstandort Kiel spreche zum einen das sehr varia-
ble und anspruchsvolle Revier. Zudem hätten Zuschauer die Möglichkeit, die Rennen küstennah 
zu verfolgen. Drittens stünden großzügige Flächen zur Verfügung, für das Olympische Dorf 
ebenso wie als Reserve und Ausweichmöglichkeit. 

„Wir haben auch in Kiel das Erbe von 1936 und 1972“, ergänzte Schwank. „Die deutsche Olym-
piabewerbung wird sich mit diesen Jahreszahlen beschäftigen müssen und auch wollen." 

Ein weiterer Pluspunkt für Kiel sei der Bundesstützpunkt Segeln, sagte der DOSB-Vorstand. „Wir
wollen in Zukunft ein Zentrum haben, das State of the Art ist.“ 

Und schließlich sei Kiel im Segeln weltbekannt, vor allem mit der Kieler Woche. „Hier gibt es die 
internationale Expertise und die internationale Anbindung“, sagte Schwank. „Kiel braucht man im 
Segelsport nicht mehr zu er-klären."

Ziel: Olympische und Paralympische Spiele 2024 in Hamburg und Kiel

DSV-Präsident Andreas Lochbrunner erklärte, nun werde es Aufgabe seines Spitzenverbandes 
sein, mit dieser Entscheidung auf den internationalen Segelmarkt zu gehen und Segel-Deutsch-
land noch bekannter zu machen. „Wir stehen absolut an der Seite von Hamburg“, sagte er. „Un-
ser Ziel heißt: Olympische und Paralympische Spiele 2024 in Hamburg und Kiel.“

Einig waren sich die Kommissionsmitglieder darüber, dass die dynamische Entwicklung des 
Segelsports mit vielen Innovationen und Veränderungen im olympischen Segelprogramm eine 
große Chance für den Standort Deutschland bietet. 

Dazu erklärte DSV-Sportdirektorin Nadine Stegenwaldner: „Kiel ist das Heimatrevier unserer 
Topsegler. Sie kennen hier jede Welle und jeden Winddreher. Aber auch für Innovationen ist 
Platz, wie etwa die rasante Entwicklung im Bereich des Kitesurfen. Wir wollen aber hier in Kiel 
auch zeigen, wie inklusiv Segeln bei uns bereits funktioniert. Deshalb ist es unser Anspruch, 
dass Segeln 2024 wieder Teil des paralympischen Programms ist.“

Senator Michael Neumann bestätigte, dass Kiel am selben Tag wie Hamburg die Bürger befra-
gen wolle; dies habe der Kieler Oberbürgermeister Dr. Ulf Kämpfer erklärt.

Weitere Informationen finden sich online.

DOSB eröffnet Presseverteiler für Olympiabewerbung

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat einen Presseverteiler für die
Bewerbung Hamburgs um die Olympischen und Paralympischen Spiele 2024 eröffnet. 

Darin ver-sendet er alle in seiner Absenderschaft erstellten Presseinformationen rund um die 
Bewerbung an Medienvertreter und interessierte Öffentlichkeit. 

Der Dienst kann online unter www.dosb.de/Newsletter abonniert werden. 
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Sportlotterie und DOSB in konstruktivem Austausch

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportlotterie und der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
sind im Dialog über die Chancen und Möglichkeiten der neuen Initiative zur ergänzenden Sport-
lerförderung. Nach einem sachlichen und konstruktiven Austausch mit DOSB-Präsident Alfons 
Hörmann sagte der geschäftsführende Sportlotterie-Gesellschafter Gerald Wagener: „Es ist die 
Einschätzung aller Beteiligter, dass die Sportlotterie eine sinnvolle Ergänzung der bisherigen 
Sportförderung werden kann, ohne dass andere Partner beeinträchtigt werden.“

Diese Auffassung teilt auch der DOSB: „Der DOSB unterstützt seit jeher und grundsätzlich alle 
Initiativen, die helfen, die Situation unserer Athletinnen und Athleten sowie der Spitzensportförde-
rung insgesamt zu verbessern, ohne dabei andere Förderinstrumente zu beeinträchtigen. Wir 
diskutieren deshalb konstruktiv und in enger Abstimmung gemeinsam mit der Deutschen Sport-
hilfe die Chancen, die die Sportlotterie neben unseren jahrzehntelang bewährten und zuverläs-
sigen Partnern Glücksspirale oder Lotto Toto bietet. Auch umgekehrt haben wir das Gefühl, dass 
die Verantwortlichen der DSL den Wert des deutschen Sportsystems und dessen Bedeutung für 
die Entwicklung von Top-Athleten zu schätzen wissen. Sportdeutschland braucht gerade auch 
vor dem Hintergrund der Bewerbung Hamburgs um die Olympischen und Paralympischen Spiele 
2024 ein enges Zusammenspiel aller bisherigen, aber nun auch neuer Förderinstrumente. Die 
Zahnräder müssen aber auch hier optimal ineinander greifen. Deshalb sind wir beispielsweise 
auch mit dem BMI in Gesprächen zur Neuaufstellung der Sportförderung nach den Spielen 2016 
in Rio eingetreten.“

Schimmelpfennig führt die Teams bei Europa- und Jugendspielen

(DOSB-PRESSE) Dirk Schimmelpfennig wird Chef de Mission der deutschen Mannschaft bei 
den Europaspielen in Baku/Aserbaidschan (12. bis 28. Juni 2015). Das gelte auch für die 
Deutsche Jugend-Olympiamannschaft bei den 2. Olympischen Jugend-Winterspielen in 
Lillehammer/Norwegen (12. bis 21. Februar 20216), beschloss der DOSB-Vorstand.

Der 52 Jahre alte Schimmelpfennig, seit 1. März DOSB-Vorstand Leistungssport, übernimmt die 
Aufgabe bei den Europaspielen von Bernhard Schwank, dem vormaligen Leistungssportdirektor 
des DOSB, der jetzt als DOSB-Vorstand Internationales/Olympiabewerbung die Bewerbung 
Hamburgs um die Spiele 2024 verantwortet. 

Für die Jugendspiele war bislang kein Chef de Mission ernannt worden. Schwank ist weiterhin 
Mitglied der Koordinierungskommission der Europäischen NOKs (EOC) für die Europaspiele und 
der Koordinierungskommission des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) für die Jugend-
spiele.

Der DOSB informiert Medienvertreter und die interessierte Öffentlichkeit regelmäßig via News-
letter über die Olympischen Jugendspiele und die Europaspiele. 

Er kann unter www.dosb.de/newsletter abonniert werden.
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Dimitrij Ovtcharov wird Botschafter der Europaspiele Baku 2015

(DOSB-PRESSE) Tischtennisspieler Dimitrij Ovtcharov wirbt als Sport-Botschafter für die Pre-
miere der Europaspiele in Baku (12.-28. Juni 2015). Er tritt in der Botschafterrolle nicht nur als 
als Repräsentant seiner Sportart in Erscheinung, sondern wirbt als Gesicht einer Marketingkam-
pagne in ganz Deutschland für die ersten europäischen Kontinentalspiele. Das gab das Organi-
sationskomitee von Baku bekannt.

Die Nummer Sechs der Tischtennis-Weltrangliste freut sich auf die Premiere in Aserbaidschans 
Hauptstadt. „Ich finde es großartig, dass Europa nun seine eigenen Spiele bekommt, und der 
ganze Kontinent zu einem Sportgroßereignis zusammenkommt“, sagte er. „Die Europaspiele 
rücken die einzelnen Sportarten ein Jahr vor Olympia ins Rampenlicht und sorgen daher für 
zusätzliche Aufmerksamkeit. Ich freu mich darauf, Fans und Öffentlichkeit bis zur Eröffnungsfeier
am 12. Juni über Baku 2015 zu informieren.“

Ovtcharov gewann bei den Olympischen Spielen in London 2012 sowohl im Einzel als auch im 
Teamwettbewerb die Bronzemedaille, nachdem es vier Jahre zuvor in Peking bereits Silber mit 
der Mannschaft gegeben hat. 

Simon Clegg, COO von Baku 2015, sagte: „Internationale Athleten dieses Kalibers als Botschaf-
ter für die ersten Europaspiele zu gewinnen, unterstreicht die sportliche Bedeutung dieses 
Großereignisses. Dimitrij Ovtcharov wird als Gesicht von Baku 2015 nicht nur eine wichtige Rolle
in der Promotion der Spiele in Deutschland übernehmen, sondern auch die Zukunft des europäi-
schen Sports mitgestalten.“

Ovtcharov schließt sich einem Team internationaler Botschafter an, die in ihren jeweiligen Län-
dern für Baku 2015 werben. Dazu gehören die irische Olympiasiegerin im Boxen Katie Taylor, die
britische  Taekwondo-Olympiasiegerin Jade Jones, die französische Turnerin Kseniya Mousta-
faeva, Dänemarks Kanu-Ass René Holten Poulsen, Griechenlands Fechter Vassiliki Vougiouka 
und die Serbische 3x3 Basketballmannschaft um Dusan Domović Bulut, Marko Savic, Marko 
Zdero und Dejan Majstorovic.

Dirk Schimmelpfennig, Chef de Mission der deutschen Mannschaft für die Europaspiele in Baku, 
sagte: „Dimitrijs Rolle als Botschafter für Baku 2015 zeigt, dass er sich auf die Premiere der 
Europaspiele freut. Deutschland ist eine Sportnation und das Botschafterprogramm wird das 
Interesse an Baku 2015 in Deutschland weiter wachsen lassen.“

„Lebendige Stadt“: Vesper beim Inklusionsgipfel am Runden Tisch in Köln

(DOSB-PRESSE) Zu ihrem ersten Runden Tisch hat die Stiftung „Lebendige Stadt“ am 8. April 
40 Experten nach Köln eingeladen, darunter DOSB-Genraldirektor Michael Vesper sowie Sport-
lerinnen. Thema der Beratungen am Rheinufer war die „Inklusive Quartiersentwicklung“: Wie 
müssen sich die Städte entwickeln, um angesichts der demografischen Veränderungen zukünfti-
gen Anforderungen gerecht zu werden? 

Im Fokus stand dabei das bedarfsgerechte Zusammenleben von Menschen, unabhängig ihres 
Geschlechts, Alters, ihrer Religion, Sprache oder ihrer sozialen Stellung. Auch körperliche oder 

7  •  Nr. 16  •  14. April 2015           Zum Inhaltsverzeichnis  



geistige Beeinträchtigungen sowie Neigungen, Interessen und Fähigkeiten sollen bei der Neuent-
wicklung von Quartieren gleichberechtigt berücksichtigt werden. 

„Da spielt der Sport eine herausragende Rolle, nicht nur wegen der Paralympics“, sagte Vesper.

Die Stiftung „Lebendige Stadt“ hat bereits mehrere Projekte zur inklusiven Quartiersentwicklung 
gefördert und Bundeswettbewerbe ausgelobt, mit denen u. a. die „seniorenfreundlichste und bar-
rierefreieste Stadt“ prämiert wurde. Die Impulse des Runden Tisches würden in die Stiftungs-
arbeit einfließen, teilte die Stiftung mit.

„Aufgrund der fachlich kompetenten und heterogenen Zusammensetzung des Runden Tisches 
flossen unterschiedlichste Sichtweisen und Anregungen in die Diskussion ein. Dieser Input wird 
unsere Stiftungsarbeit bereichern und wir werden jetzt beraten, wie wir die Ergebnisse den 
Städten in geeigneter Form zugänglich machen können“, sagte Alexander Otto, Kuratoriumsvor-
sitzender der Stiftung „Lebendige Stadt“.

Zu den Teilnehmern der Premierenveranstaltung zählten u. a.: Alexander Otto (Geschäftsfüh-
rungsvorsitzender ECE), Jürgen Roters (Oberbürgermeister Köln), Arved Fuchs (Polarforscher), 
Eva Lohse (Vizepräsidentin Deutscher Städtetag), Prof. Ursula Lehr (Bundesministerin a.D.), 
Adolf Bauer (Präsident Sozialverband Deutschland), Frank Schätzing (Schriftsteller und Autor), 
Britta Heidemann (Olympiasiegerin 2008), Aydan Özoguz (Staatsministerin bei der Bundekanz-
lerin), Kirsten Bruhn (dreimalige Paralympic-Siegerin), Andreas Mattner (Präsident ZIA Deutsch-
land), Fritz Schramma (Oberbürgermeister a.D. Köln) und Michael Vesper (Generaldirektor Deut-
scher Olympischer Sportbund).  

Die Stiftung „Lebendige Stadt“

Die von Unternehmer Alexander Otto gegründete Stiftung „Lebendige Stadt“ verfolgt das Ziel, die
kulturelle Vielfalt und Lebendigkeit der Städte zu fördern. Das bewegte Fördervolumen von rund 
28 Millionen Euro umfasst u. a. die Grüngestaltung des Essener Krupp-Parks, die künstlerischen 
Illuminationen des Berliner Reichstagsgebäudes, des Kölner Rheinufers der Kölner Bahnunter-
führung in der Marzellenstraße sowie die Neugestaltungen des Hamburger Jungfernstiegs und 
des Leipziger Nikolaikirchhofs.

Weitere Informationen finden sich online.

Severin Freund ist „Sportler des Monats“ März

(DOSB-PRESSE) Für Severin Freund war es „das Größte, was man als Skispringer gewinnen 
kann“. Mit dem Gesamtweltcupsieg ging für den 26-Jährigen ein Traum in Erfüllung. Die Hälfte 
der von der Deutschen Sporthilfe geförderten Athleten (50,3 Prozent) wählten ihn dafür zu ihrem 
„Sportler des Monats“ März vor den Biathleten. 

Die WM-Gold-Staffel der Damen erreicht bei der Wahl zum „Sportler des Monats“ Platz zwei 
(34,1 Prozent), die Herren folgen auf Rang drei (15,6 Prozent).
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Das IOC feiert „100 Jahre in Lausanne“

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) feiert in diesem Jahr ein 
besonderes Jubiläum. Seit genau 100 Jahren hat es seinen Hauptsitz in Lausanne. 

Anlässlich des Jahrestages am vorigen Freitag (10. April) würdigte IOC-Präsident Thomas Bach 
den Begründer der modernen Olympischen Spiele, den Franzosen Pierre de Coubertin. Dessen 
Entscheidung, mit dem IOC in die Schweizer Stadt am Genfer See zu ziehen, „war damals wie 
heute die richtige“, sagte Bach. Auch ein Jahrhundert später gedeihe der Olympische Gedanke 
in der Stadt, die Coubertin ausgesucht habe.

Coubertin, „mit ganzem Herzen Visionär und Reformer“, hätte auch große Freude daran gehabt, 
ein Reformvorhaben wie die Agenda 2020 umzusetzen, ergänzte der IOC-Präsident. „Er hätte 
uns dabei mit Rat und Tat unterstützt.“ Auch Lausanne selbst hätte vom IOC-Sitz profitiert, sagte 
Bach. Insbesondere aus wirtschaftlicher Sicht habe das IOC einen enormen Einfluss auf die 
gesamte Region. Darauf sei man „extrem stolz“.

Gegen Sportbetrug: IOC richtet Hotline für „Whistleblower“ ein

(DOSB-PRESSE) Im Kampf gegen Sportbetrug hat das Internationale Olympische Komitee 
(IOC) eine Hotline für sogenannte Whistleblower eingerichtet, die anonym Vergehen melden 
oder Hintergründe zu Wettkampf-Manipulationen oder anderen ethischen Verstößen enthüllen 
wollen. Das gab das IOC am Montag (13. April) bekannt. 

Diese Integrity- und Compliance-Hotline“ wurde auf der ersten Sitzung des Internationalen Fo-
rums für Sport-Integrität (IFSI) unter Vorsitz von IOC-Präsident Thomas Bach vorgestellt. Damit, 
so heißt es, komme das IOC einer weiteren in seiner Agenda 2020 angekündigten Selbstver-
pflichtung nach. 

IOC veröffentlicht Aufwandsentschädigungen für Mitglieder

Zuletzt hatte das IOC von der Ethik-Kommission vorgeschlagenen Richtlinien zur Aufwandsent-
schädigung für die IOC-Mitglieder veröffentlicht. Auch damit setzte es eine Ankündigung seiner 
„Olympischen Agenda 2020“ um. 

Nach diesen Vorgaben erhält IOC-Präsident Bach jährlich 225.000 Euro, um die Ausgaben für 
seine grundsätzlich ehrenamtliche Arbeit zu decken. Um den Willen nach Transparenz zu unter-
streichen, komme das Geld für den Präsidenten nur noch aus einer Quelle, teilte das IOC mit. 
Die Mitglieder und Ehrenmitglieder erhalten einen jährlichen Sockelbetrag von umgerechnet 
6504 Euro sowie einen Tagessatz von 418 Euro für alle IOC-Treffen. Den Mitgliedern des Exe-
kutivkomitees sowie den Kommissions-Vorsitzenden werden für ihre Meetings täglich 836 Euro 
an Aufwandsentschädigung gewährt. Diese Tagessätze erhält Bach nicht. 

„Dieses Vorgehen wird zu Einsparungen für das IOC und zu mehr Transparenz führen“, teilte die 
Ethik-Kommission in einem Schreiben an die IOC-Mitglieder mit: „Die Olympische Agenda 2020 
unterstreicht die Wichtigkeit einer guten Führung, besonders wenn es mit der Autonomie des 
organisierten Sports verbunden ist.“
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DOSB und Katjes unterstützen auch 2015 Migrantinnen im Sport

35 Projekte werden mit 100.000 Euro gefördert

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Katjes verbindet – Integration durch Sport“ werden der 
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Katjes Fassin GmbH + Co. KG ihre Koopera-
tion zur Förderung von Migrantinnen im Sport auch 2015 fortführen. 

„Sportprojekte, die eigens auf die Wünsche und Bedürfnisse von Migrantinnen ausgerichtet sind,
bilden den Baustein, um die Integration von Mädchen und Frauen in Deutschland zu unterstüt-
zen“, sagte Walter Schneeloch, Vizepräsident Sportentwicklung im DOSB. „Eine Vielzahl der 
Projekte, die wir in diesem Jahr umsetzen, legen den Fokus auf die langfristige Bindung der Mi-
grantinnen an den Sport.“

Besonders nachhaltig ausgerichtet ist beispielsweise das Projekt „Professionalisiertes Freiwilli-
genengagement als Motor der Vereinsentwicklung“ der Mädchen- und Frauenfußballabteilung 
von Türkiyemspor Berlin e.V.. Über Schnuppertage im Ehrenamt sollen dort die jungen Migrantin-
nen für regelmäßige und langfristige Engagements im Verein begeistert werden. „Rückmeldun-
gen aus dem Verein“, so Schneeloch, „zeigen bereits jetzt, dass die Einbindung von Migrantin-
nen in den Verein für alle Seiten ein großer Gewinn ist.“ Mit der Förderprämie wird das Projekt 
nun ausgeweitet und durch den Einsatz einer Koordinatorin professionalisiert. 

„Bei allen Projekten steht weniger die sportliche Leistung der Teilnehmerinnen im Mittelpunkt. 
Vielmehr sollen regelmäßige Angebote geschaffen werden, um Mädchen und Frauen mit Zuwan-
derungsgeschichte für den Sport zu begeistern und sie dabei mehr in die Gesellschaft zu inte-
grieren“, sagte Tobias Bachmüller, geschäftsführender Gesellschafter der Katjes Fassin GmbH + 
Co. KG. „Gleichzeitig sind die Förderung des Selbstbewusstseins sowie der Teamfähigkeit und 
die Steigerung der Sprachkompetenz wesentliche Elemente unseres Integrationsprojektes.“ 

Diesen Ansatz nimmt auch das Integrationsprojekt „Gesundheit durch Bewegung und Ernährung“
aus Sielmingen (Baden-Württemberg) auf. Durch einen gemeinsamen Pilates- sowie Ernäh-
rungskurs für Deutsche und Migrantinnen wird den Frauen ein Zugang zu einem organisierten 
und qualifizierten Bewegungsangebot ermöglicht. Angeleitet von einer türkisch-stämmigen Pila-
tes-Trainerin werden regelmäßige Bewegungseinheiten durchgeführt und Sprachbarrieren suk-
zessive abgebaut. 

Daran anschließend erfolgt im Sinne des Ansatzes „Sport + X“ ein fünf Ein-heiten umfassender 
Ernährungskurs, der von einer zertifizierten Diät-Assistentin mit Migrationshintergrund angeboten
wird. 

Folgende Projekte in den Ländern werden 2015 umgesetzt: 

Baden-Württemberg

• Gemeinsam schwimmen lernen (Stutensee)

• Gesundheit durch Bewegung und Ernährung (Filderstadt-Sielmingen)

• Aufstehen und sich/etwas bewegen (Mannheim)
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• Culturell Moves (Mannheim)

• Von klein bis groß – Mutter-Kind-Schwimmen (Filderstadt)

• Yoga flow (Ettlingen)

• Zumba auf der Alb (Ehingen-Wenzelstein)

• Nasser Spaß (Amorbach)

Bayern

• Bike Mobil (Regensburg)

Berlin

• Professionalisierung des Freiwilligenmanagements als Motor der Vereinsentwicklung 
(Berlin)

• Empowerment für Mädchen und Frauen in sozialen Brennpunkten (Kreuzberg/Neukölln)

• Yoga für Frauen (Berlin/Lichtenberg) 

• Einstieg ins freiwillige Engagement für junge Frauen (Berlin/Schöneberg)

Brandenburg

• Nordic Walking-Wochenende (Sächsische Schweiz)

• Step Aerobic-Wochenende für aktive und selbstbewusste Frauen (Blossin)

• Erfahrungsaustausch und Netzwerkaufbau von Frauengruppen im Landkreis Dahme-
Spreewald

Bremen

• Gesundheitsorientiertes Bewegungsangebot in der Gohner Düne (Bremen/Grohn)

• Die leere Hand – Karate (Bremen)

• Frauenschwimmnachmittage (Bremen)

Hessen

• Kassel bewegt Kulturen (Kassel)

• Bildungsoffensive (Frankfurt und landesweit)

Mecklenburg-Vorpommern

• Multikulturelle Frauen-Fitness-Boxgruppe (Schwerin)

• Bewegung, Sport und aktive Freizeit für Frauen aus unterschiedlichen Kulturen (Demmin)

Saarland
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• Fahrradfahren – Verbesserung der Lebensqualität (Homburg)

Sachsen

• Interkulturelle Begegnung im und um das Wasser (Freital)

• Gemeinsam stark – von Anfang an (Freital)

• Die neue Welt mit und um unsere Babys (Hoyerswerda)

Schleswig-Holstein

• Aikido (Kiel)

• Boxsportliche Betätigung (Kiel)

• Fight Factory Lübeck

Thüringen

• Sportangebot (Aerobic, ...) (Jena)

• Tanzen und Aerobic (Erfurt-Nord)

• Aerobic und Zumba Tanzen für vietnamesische Frauen und Kinderprojekt Schule und 
Sport im Polizeisportverband (Erfurt)

• Schaffung eines neuen Sportangebotes (Gymnastik, Rückenschule, ...) zur besseren 
Integration von Frauen mit Migrationshintergrund im Plattenbaugebiet Jena-Lobeda

• Internationaler Tanzexpress für Frauen im Kampfsportzentrum Universum Meiningen

Weitere Informationen finden sich online.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

Der Sport trauert um Torsten Rott

(DOSB-PRESSE) Der Sport trauert um Torsten Rott, Hauptgeschäftsführer beim Landessport-
verband für das Saarland (LSVS), der am 27. März im Alter von 40 Jahren einem Herzinfarkt 
erlag. „Wir verlieren einen leidenschaftlichen Sportkameraden, eine engagierte und führungs-
starke Persönlichkeit und einen zuverlässigen Freund", heißt es im Nachruf des LSVS. 

Rott war seit 2009 kommissarischer Hauptgeschäftsführer beim Landessportverband für das 
Saarland (LSVS), leitete die Abteilung Medien, Marketing und Öffentlichkeitsarbeit. Deit 2014 war
er zudem Geschäftsführer der Sportstiftung Saar. Von 2010 bis 2014 führte er auch die Geschäf-
te der Verbände Badminton, Boxen, Gewichtheben, Judo und Ringen. Vor seinem Wechsel zum 
LSVS arbeitete Rott für die Landesregierung, war Sprecher der heutigen Ministerpräsidentin 
Annegret Kramp-Karrenbauer, die damals Innen- und Bildungsministerin war. 

Auch der Deutsche Tennis-Bund (DTB) würdigte Rott, der erst Mitte März bei der Mitgliederver-
sammlung des Saarländischen Tennisbundes zum Vizepräsidenten des neu geschaffenen Res-
sorts für Marketing, Medien und Kommunikation gewählt worden war. Zuvor hatte er das Amt als 
Vizepräsident für Medien und Kommunikation inne. „Aufgrund dieser Funktion war er auch seit 
vielen Jahren Mitglied in der DTB Kommission für Medien und Öffentlichkeitsarbeit, deren Arbeit 
er mit seiner fachlichen Kompetenz und seinem Elan stets unterstützte und voranbrachte“, er-
klärte der DTB. 

Bei zahlreichen Treffen des Deutschen Olympischen Sportbundes auf Bundesebene waren die 
Ideen und Ratschläge Torsten Rotts ebenfalls geschätzt. Insbesondere konnten die Kolleginnen 
und Kollegen beim jährlichen DOSB-Treffen der hauptamtlichen Kommunikationsbeauftragten 
der Landessportbünde von seinem Erfahrungsschatz profitieren.

Rott hinterlasse im Saarsport eine große Lücke, erklärte der LSVS. Insbesondere seine landes-
weite und über die Landesgrenze hinausgehende Vernetzung im Sport sei für den LSVS von 
großem Wert gewesen. „Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des LSVS verlieren einen guten 
Freund und Kollegen. Wir können es immer noch nicht fassen“, sagte LSVS-Präsident Klaus 
Meiser: „Unsere Gedanken sind bei seiner Frau und seiner Familie.“

Boxen: DBV-Ehrenpräsident Paul Forschbach ist gestorben

(DOSB-PRESSE) Der Ehrenpräsident des Deutschen Boxsport-Verbandes (DBV), Paul Forsch-
bach, ist tot. Er verstarb am Ostermontag, zwei Tage nach seinem 85. Geburtstag. 

Forschbach kam 1943 zum Boxsport. 1979 wurde er in den Vorstand des Deutschen Amateur-
Box-Verbands (DABV) gewählt. Hier war er zuerst als Pressesprecher und ab 1990 als Sportwart
und Sportkoordinator tätig. Danach wurde Forschbach  Präsident des gleichen Verbandes, den 
er dann durch den Kongress 2001 in „Deutscher Boxsport-Verband“ umbenennen ließ.

Als Generalsekretär vertrat Paul Forschbach die Interessen der EU-Boxnationen und arbeitete 
als Mitglied der Kampfrichterkommission in den internationalen Gremien. Bei den Olympischen 
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Spielen in Barcelona, Atlanta und Athen führte er als Delegationsleiter die Nationalmannschaft 
an. Hier holten seine Boxer insgesamt zehn  Medaillen (zweimal Gold, zweimal Silber und sechs-
mal Bronze). Hinzu kommen drei Weltmeistertitel während seiner Amtszeit als Sportkoordinator. 
In Bangkok erlebte Forschbach als Delegationsleiter und Sportkoordinator den einmaligen Ge-
winn des Weltcups. 

Der ehemalige oberste Box-Funktionär war seit 2011 DBV-Ehrenpräsident in beratender Funk-
tion. Für seine exzellenten Leistungen wurde er mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande und 
dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Boxen: Jürgen Kyas zum Vizepräsidenten der EUBC gewählt

(DOSB-PRESSE) Die Vollversammlung des Europäischen Box-Verbandes (EUBC) an diesem 
Dienstag in Assisi in Italien hat Jürgen Kyas, den Präsidenten des Deutschen Box-Verbandes 
zum Vizepräsidenten gewählt. Kyas setzte sich dabei im ersten Wahlgang gegen fünf weitere 
Kandidaten durch. 

„Die europäischen Verbände haben mir ihre Unterstützung deutlich gezeigt“, sagte Kyas in einer 
Mitteilung des DBV. Er werde sich nun in der Neustrukturierung des europäischen Boxens ein-
bringen.

Claus M. Kobold ist neuer Präsident des Deutschen Golf Verbandes

(DOSB-PRESSE) Mehr als 400 Delegierte haben beim 96. Ordentlichen Verbandstages des 
Deutschen Golf Verbandes (DGV) am 11. April in Frankfurt am Main Claus M. Kobold zum neuen
DGV-Präsidenten gewählt. Kobold setzte sich im ersten Wahlgang gegen den bisherigen Präsid-
enten Hans Joachim Nothelfer und Mitbewerber Frank Hagen Spanka durch.

„Ich freue mich, dass die DGV-Mitglieder mir ihr Vertrauen ausgesprochen habe und sehe den 
kommenden Aufgaben sehr positiv entgegen“, sagte Kobold in einer Mitteilung des DGV. 57,9 
Prozent der anwesenden DGV-Mitglieder sprachen sich für den bisherigen Präsidenten des Lan-
desgolfverbandspräsidenten Sachsen und Thüringen aus. 

Das Amt des stellvertretenden Präsidenten übernimmt Achim Battermann, Präsident des Lan-
desgolfverbands Hessen. Gemeinsam mit Kobold und Battermann bilden Klaus Dallmeyer, Ale-
xander Klose, Marcus Neumann, Eicko Schulz-Hanßen, Yasin Turhal, Wilhelm Fumy, Gerd 
Kohns, Norbert Löhlein und Thomas Leimbach das neue DGV-Präsidium.

Claus M. Kobold ist selbstständiger Rechtsanwalt und seit 2001 im Landesverband Sachsen und 
Thüringen (GVST) tätig. Der 53-jährige Familienvater lebt in Dresden und ist seit April 2014 Prä-
sident des GC Dresden Elbflorenz. Kobold war seit 2004 Präsident des GVST. Dieses Amt legt er
zeitnah nieder. Im DGV war der gebürtige Münchener von 2009 bis 2011 Vorsitzender des Präsi-
dialbeirates des DGV und Mitglied des DGV-Präsidiums.
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Der Weg für eine deutsche Ryder-Cup-Bewerbung ist frei

(DOSB-PRESSE) Die Mitglieder des Deutschen Golf Verbandes (DGV) haben beim 96. Ordent-
lichen Verbandstag am 11. April in Frankfurt am Main ein klares Bekenntnis für eine deutsche 
Ryder-Cup-Bewerbung abgegeben. 68,6 Prozent der anwesenden Golfclubs und Golfanlagen 
stimmten dem Antrag des DGV-Präsidiums für eine zehnjährige Umlage von drei Euro je Golf-
spieler zu und stellten sich mit einer deutlichen Mehrheit hinter eine deutsche Bewerbung. Das 
teilte der DGV mit.

„Dieses klare Votum der DGV-Mitglieder war eine wichtige und wegweisende Entscheidung. Sie 
bildet ein starkes Fundament für unsere deutsche Ryder-Cup-Bewerbung und ist ein deutliches 
Signal, dass die deutsche Golfgemeinde hinter uns steht“, sagte Norbert Löhlein, Aufsichtsrats-
vorsitzender der RC Deutschland GmbH (RCD) und DGV-Vizepräsident.

Die deutsche Bewerbung wird in den kommenden Wochen durch die RCD finalisiert und bis zum 
30. April 2015 bei der Ryder Cup Europe Ltd. eingereicht. Neben Deutschland bewerben sich 
noch Österreich, Italien, Spanien und Portugal. Eine Entscheidung über die austragende Nation 
wird im Herbst 2015 erwartet.

„Wir als Bewerbungsgesellschaft RCD sind für die tatkräftige Unterstützung des DGV-Verbands-
tages und damit der deutschen Golfgemeinde sehr dankbar. Wir nehmen dieses Ergebnis als 
klaren Arbeitsauftrag an und sind davon überzeugt, dass die deutsche Ryder-Cup-Bewerbung 
durch die Unterstützung der DGV-Mitglieder weiter an Stärke gewinnt“, sagte Marco Kaussler, 
Leiter der deutschen Ryder-Cup-Bewerbung.

Konietzko bleibt Vorstandsmitglied im Europäischen Kanuverband

(DOSB-PRESSE) Auf dem Kongress des Europäischen Kanuverbandes (ECA) Ende März in 
Sofia/Bulgarien ist Thomas Konietzko, Präsident des Deutschen Kanu-Verbandes (DKV), als 
Mitglied des Vorstandes wiedergewählt worden. Das teilte der DKV mit.

Der 51-jährige Wolfener erhielt im ersten Wahlgang mit 25 Stimmen die meisten Stimmen der 34
anwesenden Verbände und errang als einziger der acht Kandidaten schon im ersten Wahlgang 
das Vertrauen von mehr als 50 Prozent der Verbände. Bei der anschließenden Wahl von zwei 
Kontinentalvertretern für den Weltverband ICF setzte sich Konietzko ebenfalls mit den meisten 
Stimmen im ersten Wahlgang gegen vier weitere Kandidaten durch. 

„Dieses Super-Ergebnis ist ein erfreulicher Vertrauensbeweis meiner europäischen Kollegen für 
meine geleistete Arbeit in den letzten vier Jahren“, sagte Konietzko. 

Die Wahlregularien sehen vor, dass der Kandidat mit den meisten Stimmen für eine vierjährige 
Amtszeit in die Weltregierung des Kanusports gewählt wird. „Somit kann Konietzko seine Arbeit 
als Vorsitzender der olympischen Strategiekommission des Weltverbandes fortsetzen und in den 
nächsten vier Jahren den Kurs der ICF mit beeinflussen“, erklärte der DKV.

Der seit der Gründung im Jahre 1988 amtierende ECA-Präsident Albert Woods (Großbritannien) 
gewann die Wahl um das Präsidentenamt mit 20 zu 15 Stimmen gegen seinen portugiesischen 
Herausforderer Mario Santos (Portugal).
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Deutscher Handballbund wählt im September einen neuen Präsidenten

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Handballbund (DHB) wird am 26. September bei einem außer-
ordentlichen Bundestag einen neuen Präsidenten wählen. Dies hat das Präsidium des DHB bei 
seiner außerordentlichen Sitzung in der vorigen Woche in Hannover beschlossen. Das teilte der 
Verband mit. 

„Der DHB war, ist und bleibt handlungsfähig“, sagte Rolf Reincke, der als Vizepräsident Organi-
sation gemäß der Geschäftsordnung die Sitzung leitete. „Die Suche nach einem geeigneten Kan-
didaten wird im Dialog mit allen Mitgliedern des DHB, also den Regional-, Landes- und Ligaver-
bänden, erfolgen.“

Das DHB-Präsidium habe einhellig die folgende Erklärung verabschiedet:

„Das DHB-Präsidium hat offen und zukunftsorientiert die Situation diskutiert, die sich durch die 
Amtsniederlegung von Bernhard Bauer als DHB-Präsident ergeben hat. Das DHB-Präsidium 
steht geschlossen hinter dem Vizepräsidenten Leistungssport Bob Hanning und seiner Arbeit für 
den DHB.

Darüber hinaus bekennt sich das DHB-Präsidium ausdrücklich zu den im Arbeitsprogramm 
,Perspektive 2020 - dem deutschen Handball eine Zukunft geben‘ festgelegten Zielen. Das DHB-
Präsidium bekräftigt insbesondere, seine erfolgreiche Arbeit in der gewählten Konstellation fort-
zusetzen. Alle beim Bundestag 2013 in Düsseldorf gewählten Personen haben hierzu einen kla-
ren Auftrag bekommen.

Wir sind uns der Verantwortung für den deutschen Handball bewusst und haben gemeinsam 
einen klaren Weg verabredet. Ein kritischer, aber auch offener Dialog mit allen an der Gestaltung
des Handballsports beteiligten Parteien ist dabei unabdingbar, um mit Blick auf die vor uns lie-
genden Herausforderungen eine größtmögliche Einheit zu erreichen.“

Das DHB-Präsidium habe, "soweit kurzfristig erforderlich", die Aufgaben des Präsidenten bis zur 
Neuwahl unter sich aufgeteilt, heißt es weiter. Die grundsätzliche Vertretung übernehme weiter-
hin DHB-Generalsekretär Mark Schober.

LSB Bremen fordert Landesparteien auf, den Sport einzubeziehen

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Bremen hat "als größte Personenvereinigung im 
Namen der Sportlerinnen und Sportler" die politischen Parteien des Bundeslandes aufgefordert, 
"sich jetzt mit den Forderungen des organisierten Sports konstruktiv auseinander zu setzen". 
Gerade vor der Bürgerschaftswahl am 10. Mai und im Meinungsbildungsprozess der Bürgerinnen
und Bürger seien die sportpolitischen Forderungen einzubeziehen, heißt es in einer Mitteilung 
des LSB mit Hinweis auf die Landesverfassung, nach der der Staat den Sport „pflegt und 
fördert".

Man habe ernüchtert festgestellt, dass in den politischen Wahlprogrammen der Parteien fast 
keine Aussagen zu einer Förderung des organisierten Sports im Lande Bremen enthalten seien, 
heißt es darin weiter. Der LSB weise darauf hin, dass dies dem Stellenwert des Sports mit seinen
rund 420 Sportvereinen und 50 Sportverbänden in keiner Weise gerecht werde. 
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„Die Vereine und Verbände übernehmen wichtige Aufgaben im Spitzen-, Breiten- und Gesund-
heitssport“, erklärte der LSB. „Mit vielfältigen Programmen und gelebter Vereinsarbeit werden 
auch Menschen mit Handicaps oder Zuwanderungshintergrund in die Vereine und damit in die 
Stadtteile integriert. Der organisierte Sport ist ein verlässlicher Partner für unsere Hansestadt, 
aber es ist nun an der Zeit, die finanziellen und strukturellen Rahmenbedingungen für die Ver-
eine sicherzustellen.“

LSB Berlin legt um 12.000 Mitglieder zu

(DOSB-PRESSE) Fußball, Turnen, Tennis, Schwimmen, Bergsteigen: Das sind die fünf belieb-
testen Sportarten in Berlins Vereinen. Die Jahresstatistik des Landessportbundes (LSB) weist 
erstmals einen Gesamtbestand von mehr als 620.000 Mitgliedern aus. Das teilte der LSB jetzt 
mit. „Eine Steigerungsrate von zwei Prozent in zwölf Monaten zeugt von offensichtlich guter 
Arbeit in unseren 2.300 Vereinen“, sagte LSB-Präsident Klaus Böger bei der Vorstellung der 
Zahlen im Haus des Sports am Olympiastadion.

Der aktuelle Zugewinn entfalle überproportional auf weibliche Erwachsene (+ 7.000) und männ-
liche Jugend (+ 3.000), heißt es weiter. Von den LSB-Mitgliedsorganisationen hätten vor allem 
Fußball-Verband (+ 6.000) und Studenten- sowie Behinderten-Sportverband (jeweils + 3.000) 
zum Mitglieder-Rekord beigetragen. "Es folgen Bergsteiger, Schwimmer, Turner, Tennisspieler 
und Reha-Sportler mit je etwa 1.000 zusätzlichen Mitgliedern, die das Ausscheiden der Sport-
angler aus dem LSB und kleinere Verluste in anderen Sportarten mehr als wettmachen." Größte 
LSB-Mitgliedsorganisation ist nach wie vor der Berliner Fußball-Verband (144.000 Mitglieder).

Größte Vereine bleiben Hertha BSC mit jetzt 32.541 Mitgliedern, die Berliner Sektion des 
Deutschen Alpenvereins (13.301) und der 1. FC Union (12.145). Insgesamt 42 Vereine erreichen
mit über 2.000 Mitgliedern beim LSB Großvereinsstatus. Allein diese Großen beheimaten bereits 
fast ein Drittel der gesamten Vereinssportler in Berlin. Der LSB-Präsident rief die Fraktionen des 
Abgeordnetenhauses auf, die gute Arbeit des Vereinssports durch entsprechende haushaltspoli-
tische Weichenstellungen abzusichern. „Die sportliche Betreuung der Jugend kann auf Dauer nur
in intakten Anlagen und mit angemessenem Übungsleiterzuschuss erfolgreich sein“, sagte er. 

LSB Berlin unterstützt Sportangebote für Flüchtlinge

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Berlin hat den Vereinen, die Angebote für Flücht-
linge organisieren, schnelle und unbürokratische Hilfe zugesagt. Das teilte der LSB mit. Dazu ge-
höre, dass der LSB diesen Vereinen jetzt aus eigenen Mitteln insgesamt 10.000 Euro bereitstelle.

Pro Verein könnten maximal 400 Euro in Anspruch genommen werden, heißt es in der Mitteilung.
Das Geld sei für Übungsleiterhonorare, die Anschaffung von Sportgeräten und Sportmaterialien 
sowie Fahrkosten vorgesehen. Vereine könnten an den LSB einen entsprechenden formlosen 
Antrag stellen, in dem die Maßnahme und der Finanzierungsplan kurz erläutert werden. Rund 20 
Berliner Vereine böten inzwischen Sport- und Bewegungsmöglichkeiten für Flüchtlinge an, 
erklärte der LSB. Von der Berliner Senatssportverwaltung liege die Zusage vor, dass für die-se 
und weitere Vereine, die Angebote für Flüchtlinge planten, außerdem finanzielle Mittel aus dem 
Teilhabe-Programm zur Verfügung gestellt würden. Weitere Informationen finden sich online.
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Bayern stellt zusätzliche Mittel für Eliteschulen zur Verfügung

(DOSB-PRESSE) Vor zwei Jahren beim Verbandstag des Bayerischen Landessport-Verbandes 
(BLSV) gab es ein erstes positives Signal. Die Trainermittel für die bayerischen Sportfachver-
bände wurden deutlich aufgestockt. Nun können sich Bayerns derzeit rund 150 Nachwuchs-
athleten in den Eliteschulen des Sports freuen. 

Das Bayerische Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst hat im kom-
menden Haushalt 2015/2016 zusätzliche Mittel für die Finanzierung der Häuser der Athleten 
bereitgestellt. Dies habe Staatsminister Ludwig Spaenle in einem Schreiben an den organisierten
Sport mitgeteilt, meldete der BLSV. Verbunden damit sei die Absicht, durch die Absenkung der 
monatlichen Beiträge die Eltern der jungen Talente zu entlasten.

Das Bayerische Staatsministerium folge damit inhaltlich dem gemeinsam erarbeiteten Nach-
wuchsleistungssport-Konzept des BLSV, des Bayerischen Sportschützenbundes (BSSB) und des
Olympiastützpunktes Bayern (OSP Bayern), heißt es weiter. Demnach sei die Finanzierung der 
Häuser der Athleten an den Eliteschulen des Sports derzeit noch ein klarer Standortnachteil im 
Freistaat insbesondere auch im Vergleich zu den neuen Bundesländern. Dieser Nachteil solle 
nun ausgeglichen werden.

„Nach der Aufstockung der Trainermittel für den Nachwuchsleistungssport ist nun auch die Situ-
ation der Nachwuchstalente selbst durch die Absenkung der Elternbeiträge für die Unterbringung
in den Häusern der Athleten wesentlich verbessert worden“, sagte BLSV-Präsident Günther 
Lommer und dankte Staatsregierung und Landtag, „die damit einen weiteren Schritt in Richtung 
effektive Förderung unserer Nachwuchstalente getan haben“.

BLSV-Vizepräsident Harald Stempfer, der im Verband den Leistungssport verantwortet, nannte 
es einen wichtigen Meilenstein. „Mit dieser zusätzlichen Förderung wird ein weiterer wichtiger 
Baustein in der Förderung bayerischer Nachwuchssportler an den Bundesstützpunkten mit den 
Eliteschulen des Sports hinzugefügt“, sagte er.

Der BLSV ist die Dachorganisation des Sports in Bayern und mit mehr als 12.000 Sportvereinen 
und insgesamt rund 4,4 Millionen Mitgliedern die größte Personenvereinigung im Freistaat. 

Fußball: Vier Auslandsexperten erhalten die DFB-Verdiensspange

(DOSB-PRESSE) Von Nordkorea bis Barbados, von Äthiopien bis Sierra Leone, von Papua Neu-
guinea und Tuvalu bis Uganda: Das ist nur ein winziger Auszug der Stationen, auf denen diese 
Experte für den Fußball, den Deutschen Fußball-Bund und die Menschen im Einsatz waren.

 Bernd Fischer, Burkhard Pape, Peter Schnittger, Karl-Heinz Weigang – seit mehreren Jahrzehn-
ten bringen diese Auslandsexperten in aller Welt den Fußball zu den Menschenals Entwicklungs-
helfer, als Nationaltrainer oder als Technischer Direktor. Bei der Abschlussveranstaltung des 61. 
Fußball-Lehrer-Lehrgangs in Bonn haben die vier die DFB-Verdienstspange erhalten. 

Die Urkunden wurde ihnen von Wolfgang Niersbach überreicht. „Es ist bewundernswert, was ihr 
auf euch alleingestellt im Ausland erreicht habt“, sagte Niersbach. „Ihr habt eine großartige Visi-
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tenkarte für den deutschen Fußball und unser Land abgegeben. Das Ansehen des deutschen 
Fußballs im Ausland ist riesengroß. Das liegt ganz wesentlich auch an eurer Arbeit.“

Karl-Heinz Weigang begann seine Laufbahn als Auslandsexperte vor mehr als 50 Jahren als 
Nationaltrainer Sri Lankas. Bis heute folgten Stationen als Auswahlcoach in acht Ländern, u.a. in 
Mali, Ghana und Gabun. Seit 1997 arbeitet Weigang in verschiedenen Funktionen für den Fuß-
ball in Malaysia. Zu seinen Erfolgen zählen der 2. Platz mit Mali bei der Afrikameisterschaft 1972,
die Qualifikation für die Olympischen Spiele mit Malaysia 1980. Von der FIFA erhielt er 1998 als 
zweiter deutscher Trainer nach Helmut Schön die Order of Merit. Vom DFB wurde er im Jahr 
2000 mit der Verdienstnadel ausgezeichnet.

Peter Schnittger ist seit 1968 im Ausland als Trainer im Einsatz. Zunächst als Nationaltrainer der 
Elfenbeinküste. In Afrika hat Schnittger in neun verschiedenen Ländern gewirkt, in Personalunion
als Technischer Direktor und Nationaltrainer in Kamerun (1970 – 1974), Madagaskar (1978 – 
1985) und dem Senegal (1995 – 2000). Seine letzte Station war Algerien, von 2006 bis 2008 
amtierte Schnittger dort als Technischer Direktor des algerischen Fußball-Verbandes. Zu seinen 
Erfolgen zählen der Halbfinal-Einzug beim Afrika-Cup mit der Elfenbeinküste 1970, der 3. Platz 
beim Afrika-Cup mit Kamerun 1972. Als Klubtrainer von Canon Yaoundé gewann er 1971 den 
Afrikapokal der Landesmeister. Vom DFB wurde er im Jahr 2000 mit der Verdienstnadel aus-
gezeichnet.

Burkhard Pape war in Afrika und Asien als Nationaltrainer, Trainerausbilder und Nachwuchs-
trainer im Einsatz. Seine erste Station war Sierre Leone, von 1966 bis 1968 war er dort als 
Nationaltrainer tätig. Es folgten Stationen als Nationaltrainer Ugandas (1968 – 1974), Ägyptens 
(1974 – 1977) sowie von Papua Neuguinea und Tuvalu (1977 – 1978). In Sri Lanka hat er von 
1978 bis 1983 gearbeitet, danach war Pape als U-Nationaltrainer in Indonesien (1983 – 1989) 
und Thailands (1990 – 1997) tätig. Seine letzte Station als Nationaltrainer war von 2000 bis 2003 
Tansania. Zu seinen Erfolgen zählen der Sieg des Ostafrika Cups mit Uganda, den er vier Mal 
einfahren konnte. Mit den U18-Nationalmannschaften Indonesiens und Thailands gewann er 
insgesamt vier Mal den Asien Cup. 1996 wurde Pape mit dem Bundesverdienstkreuz ausge-
zeichnet. Vom DFB erhielt er im Jahr 2000 die Verdienstnadel.

Bernd Fischer startete seine Auslandskarriere 1969 als Nationaltrainer Bermudas, bis 1972 hatte
er diesen Posten inne. Als Auswahltrainer war er daneben für Barbados und Indonesien aktiv. Auf
den Seychellen war er im Jahr 2008 Coach der Vereinsmannschaft La Passe. Zwischen 1984 
und 2002 hat als Fußball-Entwicklungsexperte gearbeitet, in Lesotho, Sierra Leone, Äthiopien 
und auf den Philippinen. Im Jahr 2009 und von 2011 bis 2012 war er Berater der U-National-
mannschaften Nordkoreas. Daneben hat er in Afrika und Asien zahlreiche Kurzzeitmaßnahmen 
durchgeführt, für Bermuda war er Olympia Attaché bei den Olympischen Spielen 1972, bis 2007 
war er Ausbilder des anglophonen Internationalen Trainerlehrgangs des DFB. Vom DFB wurde er
im Jahr 200 mit der Verdienstnadel geehrt.

Weitere Informationen finden sich online.
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Fußball: Heynckes erhält Ehrenpreis des DFB

(DOSB-PRESSE) Als fünfter deutscher Trainer hat Jupp Heynckes den Ehrenpreis “Lebenswerk”
des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) erhalten. Beim Festakt in Bonn zum Abschluss des 61. 
Fußball-Lehrer-Lehrgangs erhielt der 69-Jährige den Ehrenpreis aus den Händen von DFB-
Präsident Wolfgang Niersbach. Die Laudatio auf Heynckes hielt Günter Netzer. Der Ehrenpreis 
fürs Lebenswerk wird seit 2010 verliehen. Bisherige Preisträger sind Dettmar Cramer, Udo Lattek
und Gero Bisanz sowie im vergangenen Jahr Otto Rehhagel.

Zu Heynckes’ Lebenswerk sagte Niersbach: „Jupp Heynckes hat den deutschen Fußball als 
Spieler und Trainer über Jahrzehnte entscheidend mitgeprägt. Seine einzigartigen Erfolge in der 
Bundesliga und im Ausland sprechen für sich, aber noch mehr charakterisiert ihn die Art und 
Weise, wie er damit umgegangen ist. Jupp Heynckes ist immer ein tadelloser Sportsmann ge-
blieben, der wie kaum ein anderer für Fairplay und respektvollen Umgang miteinander steht.“

Günter Netzer sagte: „Sein Leben im Profisport hatte Höhen und Tiefen, aber er hat nie aufgege-
ben und ist immer der Jupp geblieben. Das Gewinnenwollen, das Verlierenkönnen und das 
Kämpfenmüssen – auf dieser Basis hat er eine unglaubliche Karriere hingelegt. Ich bewundere 
seinen Lebensweg und seine Lebensleistung. Sein Vorbild wird viele Trainergenerationen 
prägen.“

Heynckes habe als Spieler und Trainer alles gewonnen, was es zu gewinnen gibt, heißt es in der 
Mitteilung des DFB. Als Spieler wurde er mit der deutschen Nationalmannschaft 1972 Europa-
meister und 1974 Weltmeister. Mit Borussia Mönchengladbach gewann er 1975 den UEFA-Po-
kal, in den Jahren 1971, 1975, 1976 und 1977 wurde er Deutscher Meister, den DFB-Pokal ge-
wann er 1973. Als Trainer gewann Heynckes 1998 mit Real Madrid den Europapokal der Landes-
meister und 2013 mit Bayern München die Champions League. Insgesamt holte er als Trainer 
drei Deutsche Meisterschaften und einmal den DFB-Pokal. Sein letztes Jahr in der Verantwor-
tung wurde sein erfolgreichstes: 2013 gelang ihm mit dem FC Bayern das Triple aus Champions 
League, Deutscher Meisterschaft und DFB-Pokal – dafür wurde er als „Welttrainer 2013“ ausge-
zeichnet.

Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband legt Jahresbericht vor

Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) hat seinen Jahresbericht 2014 vorgelegt.
Die 48-seitige Broschüre fasst in sechs Modulen die wichtigsten Aktivitäten zusammen, die der 
Verband im zurückliegenden Kalenderjahr 2014 national und international unternommen hat: „Die
wichtigste Aufgabe im vergangenen Jahr war die Fortführung des adh-Strukturprozesses, basie-
rend auf dem im Rahmen der Vollversammlung 2013 verabschiedeten Leitbild“, schreibt Felix 
Arnold als adh-Vorstandsvorsitzender dazu in einer Grußadresse.

Im ersten Modul des Jahresberichtes werden u.a. die Kernaufgaben beschrieben, denen sich der
adh mit seinen Gremien und Personen derzeit widmet. Danach folgt ein Resümee über die Zu-
sammenarbeit mit nationalen und internationalen sowie weiteren institutionellen Partnern; dazu 
gehören auch vier Bundesministerien. Um die „Kerngeschäfte“ Wettkampfwesen und Bildung 
beim adh geht es in den beiden Abschnitten danach – allein 15 Studierenden-Weltmeisterschaf-
ten fanden im letzten Jahr mit erfolgreicher Beteiligung von Athletinnen und Athleten des adh 
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statt, während im Teil zur Bildung über die Intensivierung der regionalen Bildungsarbeit und die 
Erweiterung der Netzwerkarbeit im adh berichtet wird. Mit einem Status quo über die laufenden 
Projekte und die Serviceleistungen schließt der adh-Jahresbericht ab. 

Der adh ist ein Verband mit besonderen Aufgaben im Deutschen Olympischen Sportbund und 
vertritt als nationaler Dachverband rund 2,4 Millionen Studierende und rund 550.000 Beschäftigte
an über 190 Hochschulen in Deutschland, die gegenwärtig Mitglied im adh sind. Mit seinem Pro-
jekt „Partnerhochschule des Spitzensports“ unterstützt der adh in Verbindung mit den örtlichen 
Hochschulen und den Sportorganisationen studierende Spitzensportlerinnen und -sportler bei der
optimalen Realisierung ihrer Ziele im Sport und im Studium; die Fachhochschule Münster hat im 
auslaufenden Wintersemester als 94. Hochschule in Deutschland einen solchen 
Kooperationsvertrag unterzeichnet. 

Mehr zu den Aufgaben und Aktivitäten des adh findet sich online unter www.adh.de.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

Wahl zum Sportmoment des Monats März

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympiamannschaft ruft ihre Fans zur Wahl des emotionalsten 
Moments im März auf. Es warten tolle Gewinne.

Die deutsche Athletinnen und Athleten bescheren ihren Fans Monat für Monat tolle sportliche 
Momente, an die sich gerne zurückerinnert wird. Die Deutsche Olympiamannschaft ruft nun alle 
Sportbegeisterten dazu auf, den emotionalsten Sportmoment des vergangenen Monats zu 
wählen.

Zur Auswahl stehen für den Monat März der Titelgewinn des Bobteams Arndt bei den Bob- und 
Skeleton Weltmeisterschaften in Winterberg, das Verfolgungs-Gold von Biathlet Erik Lesser bei 
der WM in Kontiolahti, die goldenen Biathlon-WM-Staffeln, die völlig überraschende Silberme-
daille von Sekeleton-Pilotin Jaqueline Lölling bei der WM in Winterberg und der Sieg von John 
Degenkolb beim Radklassiker Mailand-Sanremo. 

Als Hauptpreis winkt jeden Monat ein Canvas-Druck (40 x 60 cm) des Sportmoments des Monats
für Zuhause, den der Premiumpapier-Partner der Deutschen Olympiamannschaft Felix Schoeller 
Group mit hochwertigen Papiermedien unterstützt. Diesen Monat warten zudem eine Softshell-
Jacke des Deutschen Skiverbandes (DSV) mit Unterschriften von Winterathleten, sowie ein 
adidas-Stirnband des DSV mit Unterschrift von Magdalena Neuner auf die glücklichen Gewinner. 

Zur Wahl geht es über die Webseite der Deutschen Olympiamannschaft.

Medaillen-Design für Jugendspiele in Lillehammer gesucht

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat für die zweiten Olympischen
Jugend-Winterspiele in Lillehammer einen Medaillen-Design-Wettbewerb gestartet. Junge 
Designer aus der ganzen Welt sind aufgerufen, die Medaillen für die zweiten Olympischen 
Jugend-Winterspiele in Lillehammer zu designen. 

Der Gewinnerin oder dem Gewinner des Wettbewerbs winkt eine Reise zu den Jugendspielen 
mit Tickets für die Eröffnungsfeier und einigen Sportwettbewerben. Außerdem erhält sie oder er 
einen kompletten Satz seiner Medaillen, bestehend aus Gold-, Silber- und Bronzemedaille.
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Die Einsendungen werden von einer Jury aus Botschaftern und jungen Reportern bewertet, die 
seit den ersten Jugendspielen in Singapur 2010 Teil der Olympischen Jugendspiele sind. 
Ebenfalls in der Jury sitzen Claudia Bokel, DOSB-Präsidiumsmitglied und Vorsitzende der IOC-
Athleten-Kommission und Angela Ruggiero, Vorsitzende der IOC-Evaluierungskommission für 
Lillehammer 2016. 

Als Eishockey-Olympiasiegerin weiß Ruggiero, was es bedeutet eine Medaille zu gewinnen: 
„Eine olympische Medaille begleitet den Gewinner sein ganzes Leben. Das ist auch für den 
Designer eine absolute Ehre. Bei den Jugendspielen geht es uns sehr darum, junge Menschen 
einzubinden und mitzunehmen. Daher bin ich auf die Kreativität der Jugend der Welt gespannt.“

Einsendeschluss für den Wettbewerb ist der 1. Juni 2015. Das Gewinner-Design soll dann im 
Juni vorgestellt werden. Alle weiteren Informationen unter www.medaldesigncompetition.com.

Tagung in Leipzig: „Sport im Spannungsfeld unterschiedlicher Sektoren“

(DOSB-PRESSE) Der Arbeitskreis Sportökonomie der Deutschen Vereinigung für Sportwissen-
schaft (dvs) lädt zu seiner 19. Jahrestagung am 24. und 25. April nach Leipzig ein. Gastgeber 
und örtlicher Ausrich-ter ist der Lehrstuhl für Sportökonomie und Sportmanagement an der 
Sportwissenschaftlichen Fakultät der Universität Leipzig unter der Leitung von Prof. Gregor 
Hovemann. Die Tagung findet in den Hörsälen der Fakultät an der Jahnallee statt. 

„Die Sportbranche ist gegenwärtig durch Aktivitäten von Akteuren aus unterschiedlichen Sekto-
ren geprägt“, heißt es in der Einladung. „Gemeinnützige Organisatoren und privates ehrenamt-
liches Engagement nehmen dabei einen wesentlichen Anteil an der Erstellung von Sportproduk-
ten und Sportdienstleistungen ein.“ Aber auch gewinnorientierte Unternehmen der Sportbranche 
stellten zahlreiche Produkte und Dienstleistungen zur Verfügung. Schließlich engagierten sich 
staatliche Institutionen, um sportliche Aktivität und die Realisierung sportpolitischer Ziele in viel-
fältiger Weise zu fördern. Die Beiträge auf der Tagung sollen sich sich mit den Spezifika und den 
Unterschieden, aber auch mit den Wechselwirkungen und Abhängigkeiten der Sportproduktion 
auseinandersetzen.

Den Einführungsvortrag mit dem Titel „Sport im Spannungsfeld unterschiedlicher Sektoren. Die 
Perspektive des vereinsorganisierten Sports“ hält Christian Dahms, der designierte Generalsek-
retär des Landessportbundes Sachsen. Die nachfolgenden Sektionen am ersten Veranstaltungs-
tag behandeln Themen wie: Sportwetten und Doping, Professionalisierung im Teamsport, die 
gesellschaftliche Bedeutung des Sports sowie Stakeholder im Sport. 

Der Samstag beginnt um 9 Uhr mit einem Round-Table-Gespräch zum Thema „Reaktanz in 
Form von Konsumverweigerung in der Fanszene“ bevor sich die drei Themenblöcke Sport 
Großevents, Kommunaler Sport sowie Image und Identität mit insgesamt neun Vorträgen 
anschließen. 

Weitere Informationen und Anmeldmodalitäten finden sich online unter www.spowi.uni-leipzig.de.
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Bundeswehr lädt Jugendliche zum bundesweiten Beach-Event ein

(DOSB-PRESSE) Auf Einladung des Jugendmarketings der Bundeswehr findet im Mai wieder ein
Beachvolleyball- und Beachsoccer-Turnier in Ingolstadt und Warendorf statt. Noch bis zum 28. 
April können sich Mädchen und Jungen im Alter von 16 und 17 Jahren mit ihren Teams, bis zu 
sechs Teilnehmern, auf der Website www.bw-beachen.de anmelden.

Unter dem Motto „Meet & Compete“ werden vom 8. bis 10. Mai in Ingolstadt (Süd) und vom 29. 
bis 31. Mai in Warendorf/Münster (Nord) die sportlichen Wettkämpfe ausgetragen. Zusätzlich zu 
den Teamwettbewerben wird ein abwechslungsreiches und informatives Rahmenprogramm 
geboten, mit Sportstars der Bundeswehr, Musik bei der Welcome und Players Party mit DJ und 
ein umfangreiches Infotainment-Angebot.

Neben jeder Menge Sport und Infos winken den besten Teams der rund 800 erwarteten Jugend-
lichen aus ganz Deutschland auch tolle Gewinne. Dazu gehören Pokale, Medaillen, Sachpreise 
und nicht zuletzt spannende Reisen mit und zur Bundeswehr, z. B. nach London oder Sardinien. 
Die Kosten für die An- und Abreise per Bahn, Unterbringung sowie Verpflegung vor Ort über-
nimmt die Bundeswehr. Bei den Bw-Beachen haben die Teilnehmer/innen zudem die Möglichkeit,
die Bundeswehr mit den aktuellen Ausbildungsmöglichkeiten, Chancen, Perspektiven und Ar-
beitsbereichen kennenzulernen.

Weitere Infos und die Möglichkeit zur Anmeldung finden sich online.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

Ratsexpertengruppe zu Spielmanipulationen

(DOSB-PRESSE) Die zweite Sitzung der Ratsexpertengruppe zu Spielmanipulationen hat am 15.
März in Brüssel stattgefunden. Neben weiteren Sportorganisationen wie dem IOC, der FIFA, der 
UEFA und ENGSO nahm auch das EOC EU-Büro als Beobachter teil.

Die Sitzung begann mit einem Update zur Konvention des Europarates über die Manipulation 
von Sportwettkämpfen, die mittlerweile von 18 Staaten, darunter 9 EU-Mitgliedsstaaten (Bulga-
rien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Deutschland, Griechenland, Litauen, Niederlande und 
Portugal), unterzeichnet worden ist. Nach einer Stellungnahme der Rechtsabteilung der Kommis-
sion hat diese den Rat nun formal um ein Mandat zur Unterzeichnung des Abkommens gebeten 
und fordert alle Mitgliedsstaaten auf, es ihr gleichzutun.

Die Ratifizierung wird allerdings noch von der Entscheidung des EuGH zur Vereinbarkeit des 
Abkommens mit den EU-Verträgen abhängen, die Malta ersucht hat. Zahlreiche Beobachter, die 
an der Sitzung teilnahmen, betonten die Wichtigkeit einer schnellst möglichen Unterzeichnung 
und Umsetzung des Abkommens.

Die Sitzung wurde mit einer Präsentation von Europol und Interpol fortgesetzt, in der die Sicher-
heitsbehörden ihre Maßnahmen zur Bekämpfung von im Zusammenhang mit Spielabsprachen 
stehenden Straftaten erläuterten. Zudem informierten einige Mitgliedsstaaten über ihre nationa-
len Aktionspläne.

Ausgehend von einer Nachfrage des EOC EU-Büros diskutierte die Expertengruppe außerdem 
über die aktuelle EU-Datenschutzreform und deren möglichen Auswirkungen auf den Kampf 
gegen Spielmanipulationen. Es wurde entschieden, dieses Thema auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung zu setzten, die wahrscheinlich Ende September 2015 stattfinden wird.

Ratsexpertengruppe zu Good Governance

(DOSB-PRESSE) Am 5. März nahm das EOC EU-Büro zusammen mit dem IOC an der zweiten 
Sitzung der Rats-expertengruppe zu Good Governance teil, in der mit Sportgroßveranstaltungen 
und Gleichstel-lung im Sport zwei besonders wichtige Themen auf der Tagesordnung standen.

Sportgroßveranstaltungen

Nach der Eröffnung durch die Vorsitzenden Darren Bailey und Jan Loorbach stellten die Vertreter
des IOC und des EOC EU-Büros dar, welchen Einfluss die Olympischen Agenda 2020 auf künf-
tige Bewerbungsverfahren und die Durchführung olympischer und paralympischer Spiele oder 
Europäischer Spiele haben könnte. Es entwickelte sich eine offene Diskussion über die Rolle, die
Sportorganisationen im Kampf gegen Menschenrechtsverletzungen einnehmen können, wenn 
Sportveranstaltungen in ent-sprechenden Ländern ausgetragen werden.

Die Vertreter der Mitgliedsstaaten räumten ein, dass von Sportorganisationen nicht erwartet 
werden könnte, die politische und gesellschaftliche Situation autonomer Staaten zu verändern. 
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Gleichwohl wurde darauf hingewiesen, dass Sportorganisationen an ihren eigenen ethischen 
Grundsätzen, wie der Wahrung der Menschenrechte, Meinungsfreiheit und Anti-Diskriminierung 
festhalten und für diese auch öffentlich eintreten müssten. In diesem Zusammenhang begrüßte 
Transparency International den Umstand, dass einige NOKs (u.a. Deutschland und die Nieder-
lande) ihre Besorgnis über die Menschenrechtssituation in Aserbaidschan öffentlich zum Aus-
druck gebracht haben.

In der allgemeinen Diskussion wurde mehrmals die UN Global Compact Initiative genannt. Deren
Ansatz wurde als hilfreich angesehen, um Nachhaltigkeitskriterien für Sportorganisationen zu 
entwickeln, wie es auch schon für Unternehmen geschehen ist (Näheres findet sich online.).

Die Teilnehmer waren sich einig, dass die Einhaltung der Grundrechte für alle Sportveranstaltun-
gen gelten sollte, unabhängig von der Größe der Veranstaltung. Darüber hinaus wurde über 
Möglichkeiten diskutiert, die Zivilgesellschaft frühzeitiger in den Bewerbungsprozess und bei der 
Umsetzung von Sportgroßveranstaltungen einzubeziehen. Der Abschlussbericht der Experten-
gruppe soll bis Oktober 2015 erarbeitet werden.

Gleichstellung im Sport

Der zweite in der Sitzung diskutierte Schwerpunkt waren die „Empfehlungen zur Gleichstellung 
im Sport”. Das EOC EU-Büro betonte in seinem Beitrag die Notwendigkeit, auf schon 
bestehende Initiativen aufzubauen, „um das Rad nicht wieder neu zu erfinden“. Das zielt 
insbesondere auf den Aufruf der Kommission zu strategischen Maßnahmen 2014-2020, der in 
der Sitzung von Kristina Thuree, Vorsitzende European Women in Sport (EWS), vorgestellt 
wurde. Gemeinsam mit EWS und ENGSO schlug das EOC EU-Büro vor, dass sich die 
zukünftigen Empfehlungen auf eine begrenzte Anzahl von Prioritäten beschränken und stärker 
auf die tatsächliche Implementierung auf Ebene der Mitgliedsstaaten abzielen sollten. Dazu sollte
eine Auswahl erfolgreicher Praxisbeispiele zusammengestellt werden. Diese Vorschläge stießen 
bei der Mehrzahl der Experten auf Zustimmung und wurden vom französischen Vorsitzenden 
Cedric Chaumond aufgenommen.

Als mögliche prioritäre Themen wurden genannt: Menschenhandel und Prostitution während 
sportlicher Großveranstaltungen, die Macht der Medien im Kampf gegen Stereotypen, 
sexualisierte Gewalt im Sport, sowie ein besserer Informationsaustausch und ein besseres 
Monitoring der Aktivitäten.

Das Abschlussdokument soll in der Oktobersitzung der Expertengruppe präsentiert werden. Für 
2016 ist der Start einer Selbstverpflichtungskampage zum Thema Gleichstellung im Sport 
geplant. Inhaltliche Details werden in den nächsten Monaten erarbeitet.

Sport als Träger europäischer Werte

(DOSB-PRESSE) Am 9. März 2015 veranstaltete der Europäische Wirtschafts- und 
Sozialausschuss (EWSA) eine öffentliche Anhörung zum Thema „Sport und Europäische Werte“.
Die Diskussion behandelte verschiedene Aspekte der sozialen Dimension des Sports, wie 
gegenseitiger Respekt, soziale Integration und die Gleichstellung zwischen Männer und Frauen.
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Seit der Unterzeichnung des Lissabon Vertrages, haben die EU-Institutionen eine unterstützende
und koordinierende Funktion für den Sport. Yves Le Lostecque, Leiter des Sportreferats der EU-
Kommission, erläuterte die Anstrengungen der Europäischen Kommission, um die soziale Rolle 
des Sports zu erfüllen. Er wies in diesem Zusammenhang auf den Europäischen Arbeitsplan für 
Sport (2014-2017) und das Erasmus+ Programm hin, die zur Stärkung der Europäischen Identi-
tät beitragen könnten. Le Lostecque betonte aber auch, dass „der Sport nicht alle sozialen Pro-
bleme lösen könne, aber ein entscheidender Faktor sei.“

Laut Folker Hellmund, Leiter des EOC EU-Büros, ist es notwendig, dass sich der Sport zur Be-
kämpfung sozialer Probleme, wie Diskriminierung und sozialer Exklusion, noch enger mit ande-
ren Akteuren vernetzt. Er illustrierte dies anhand von zwei deutschen Projekten zur Förderung 
der Geschlechtergleichstellung und der sozialen Integration von weiblichen Migrantinnen in das 
Berufsleben, bei denen Sportvereine, Bildungs-träger und kommunale Behörden vorbildlich 
zusammengearbeitet hatten.

Jorge H. Carratero García, Pressesprecher des Spanischen Fußballverbandes, unterstrich die-
sen Ansatz ausdrücklich und stellte ein Fußballprojekt für Häftlinge vor, dass die soziale Interak-
tion zwischen Häftlingen und deren Ausbildung förderte, um sie besser für den freien Arbeits-
markt zu qualifizieren.

Diese und weitere Beispiele demonstrierten das Potential und den gesellschaftlichen Mehrwert, 
der durch den Sport erzielt werden kann. Nach einem lebhaften Austausch der Argumente und 
Ideen forderte Bernardo Hernández Bataller, Berichterstatter des EWSA, die EU-Institutionen 
auf, den Sport stärker zu fördern und seine Aktivitäten besser zu koordinieren, um die Europä-
ische Identität zu stärken.

Sexualisierte Gewalt und Belästigung im Sport

(DOSB-PRESSE) Aktuelles Datenmaterial (z. B. vom Council of Europe) deutet darauf hin, dass 
etwa jedes fünfte Kind in Europa Opfer sexualisierter Gewalt wird. Alle Ebenen der Gesellschaft 
sind davon betroffen, auch der Sport.

Dabei handelt es sich um ein Thema, „das auch Sie einholen wird”, wie es Professorin Celia 
Brackenridge, Expertin für sexualisierte Gewalt und Belästigung im Sport, ausdrückte. Diese 
Botschaft wurde auch von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Sport Respect Your Rights 
Abschlusskonferenz, die vom 26. – 27. Februar 2015 in Wien stattfand, verstanden.

Das Hauptziel des Projekts „Sport Respects Your Rights“ war es, zu einem sicheren Umfeld im 
Sport beizutragen, sowie in besonderem Maße junge Europäer/innen darin zu ermuntern, 
sexualisierter Gewalt und geschlechtsbezogener Belästigung entgegenzutreten. Die jugendlichen
Projektteilnehmer/innen lernten, Kampagnen selbst zu initiieren und lokale, transsektorale 
Netzwerke aufzubauen. Koordiniert von der Sportunion Österreich und mitfinanziert durch das 
EU-Programm Daphne III, bezog das Projekt 8 Partnerorganisationen aus 6 Mitgliedsstaaten ein,
die weitere 22 lokale Partner rekrutierten. Die Deutsche Sporthochschule Köln stellte das 
methodische Werkzeug zur Verfügung und unterstützte das Training. Die Bedeutung von 
Sichtbarkeit wurde während der Abschlusskonferenz von den österreichischen Mitgliedern des 
Europäischen Parlaments Ulrike Lunacek und Heinz Becker betont, die versprachen, “den Druck 
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auf politischer Ebene zu erhöhen” und die Problematik in den jeweiligen interfraktionellen Grup-
pen des Parlaments zu thematisieren.

Yves Le Lostecque, Leiter des der Sportreferats der Europäischen Kommission, informierte die 
Teilnehmer/innen, dass ein Ausschreibungs-verfahren für eine Studie zur sexuell motivierten 
Gewalt im Sport bis Ende März 2015 auf den Weg gebracht werden wird. Die Ratsexperten-
gruppe zu Good Governance beschäftigt sich auch mit der Thematik. Geplant ist, zwei Empfeh-
lungen zu sowohl geschlechtsbezogener Gewalt, als auch zu Kinderrechten im Sport zu erar-
beiten.

Gleichstellung im Sport Gegenstand verschiedener Berichte auf EU-Ebene

(DOSB-PRESSE) Auf Grundlage des Jahresberichts der Europäischen Kommission und eigener 
Recherche beurteilt das Europäische Parlament jedes Jahr die Entwicklung der Geschlechter-
gleichstellung in der EU. Der Bericht über die Gleichstellung von Frauen und Männern in der 
Europäischen Union 2013 wurde von MEP Marc Tarabella verfasst und in der Plenarsitzung des 
EPs im März angenommen. Er beinhaltet erstmals einen gesonderten Abschnitt zum Sport. 

Darin wird konstatiert, dass gesellschaftliche Probleme wie z.B. Gewalt gegen Frauen, Stereo-
typisierung oder die Einkommensunterschiede zwischen den Geschlechtern auch im Sport prä-
sent sind. Dementsprechend fordert das EP die Mitgliedsstaaten in seinem Bericht auf, „die 
Möglichkeiten umfassend auszuschöpfen, die der Sport für die Förderung der Gleichstellung der 
Geschlechter – insbesondere durch die Festlegung konkreter Aktionspläne zur Bekämpfung von 
Stereotypen und Gewalt –, für die Gleichstellung von Profisportlern und für die Förderung der 
sportlichen Betätigung von Frauen bietet.”

Die Europäische Kommission hat ihrerseits in dem kürzlich veröffentlichten Jahresbericht zur 
Gleichstellung von Frauen und Männern (2014) eine sogenannte „gendergerechte 
Haushaltsplanung“ im Sport angeregt. Das soll Kriterien für die Förderfähigkeit von Projekten 
und Organisationen beinhalten, die sich an Fortschritten bei der Gleichstellung orientieren. 
Zudem wies die Kommission darauf hin, dass der Rat in seinen Schlussfolgerungen zur 
Geschlechtergleichstellung im Sport (2014) angeregt hat, Erasmus+ u.a. im Kampf gegen 
geschlechtsspezifische Gewalt und Stereotypen im Sport zu nutzen.

Der Bericht stützt sich auf die Daten, die im jüngsten Eurobarometer veröffentlicht wurden. Diese
bestätigen, dass die Gleichstellung der Geschlechter trotz einiger Fortschritte „ein unvollendetes 
Werk bleibt“. Laut Bericht verdienen Frauen durchschnittlich 16.4 Prozent weniger pro Stunde als
Männer. Zudem berichtet jede dritte Frau in der EU, Opfer physischer oder sexualisierter Gewalt 
geworden zu sein. Des Weiteren repräsentieren Frauen noch immer weniger als 25 Prozent der 
Vorstandsmitglieder in Unternehmen und, obwohl sie häufiger einen Hochschulabschluss erlan-
gen, sind sie in der Forschung und in Führungspositionen des Bildungssystems, einschließlich 
der Hochschulbildung, noch immer signifikant unterrepräsentiert. Annähernd 20 Prozent der 
Europäer/innen denken, dass geschlechtsspezifische Vorurteile im Sport weit verbreitet sind. 33 
Prozent sind der Meinung, dass Vorurteile in Medien – einschließlich der sportbezogenen Medien
– am präsentesten sind.
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EU-Außenpolitik und Sport: Kosovo und Baku

(DOSB-PRESSE) Während der März-Tagung hat das Europäische Parlament zwei Beschlüsse 
mit Bezug zum Sport verabschiedet, die federführend vom Ausschuss für Auswärtige Angelegen-
heiten erarbeitet wurden.

Der erste Beschluss bezog sich auf die aktuelle Lage im Kosovo. In seinem jährlichen Fort-
schrittsbericht lobten die Parlamentarier das IOC für seine Entscheidung, das NOK des Kosovos 
als vollwertiges Mitglied anzuerkennen und fordert andere Sportverbände auf, diesem Schritt zu 
folgen.

In seiner jährlichen Bewertung der Menschen-rechtssituation in der Welt wies das Europäische 
Parlament auf den Zusammenhang zwischen Menschenrechten und Sportgroßveranstaltungen 
hin. Insbesondere wurde kritisiert, dass autoritäre Regime Kultur- oder Sportveranstaltungen zur 
Verbesserung der eigenen Reputation nutzten, aber gleichzeitig gegen Meinungsfreiheit und 
Menschrechte verstoßen würden.

Das EP richtet seinen Aufruf speziell an die EU und deren Mitgliedsländern, die „in 
Zusammenarbeit mit nationalen Verbänden eine Verpflichtung hinsichtlich der Überarbeitung von 
den Vergabemodalitäten haben“. Besonders erwähnt wurden in diesem Zusammenhang die 
European Games in Baku und die FIFA-Weltmeisterschaft in Russland.

Termine im April

17. April EOC EU-Büro: Treffen mit Sportreferat der Europ. Kommission, Brüssel

21.-22. April Ratsexpertengruppe zur Wirtschaftlichen Dimension, Wien

27. April SIGGS Steering Committee, Brüssel

29.-30. April ENGSO Generalversammlung, Lissabon
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  VEREINSPRAXIS

Wo Sport Zukunft hat – Beispielhafte Ortsbeschreibungen 

Im Jugendraum: Bauchtanzgruppen üben Schrittkombinationen für das Fest

Der Turn- und Rasensportverein Rüdinghausen (TuRa), Brunebecker Straße 71, 58454 Witten, 
hat im Jugendraum der Sporthalle einen Workshop für Bauchtanz organisiert. Die Gastdozentin 
eines Tanzstudios lehrte die Bauchtanzgruppen von TuRa verschiedene Schrittkombinationen 
und zwei neue Choreophien. Auf Bauchtanztraining und Bauchtanz-Schnupperkurse wird bei der 
Berichterstattung in der Vereinszeitschrift „tura aktuell“, Februar 2015, und auf der Homepage 
besonders hingewiesen. Das Bauchtanzfest für Frauen hat inzwischen schon zum 19. Mal 
stattgefunden. Internet: www.tura-ruedingshausen.de.

Im Keller: Der Trainingsraum ist mit Kleingeräten und Spiegeln ausgestattet

Der Verein „Bewegt Leben“, Grasehorstweg 6, 12589 Berlin, überrascht im Keller eines Wohn-
hauses mit einem bunt gestrichenen Trainingsraum, Kleingeräten und Steppbrettern. Mittels 
großer Spiegel können Bewegung und Haltung selbst überprüft werden. Die Gestaltung erfolgte 
in Eigeninitiative. Initiatorin ist die Vorsitzende. „Bewegt leben“ wurde im November 2013 gegrün-
det. Im April 2014 begann das Training. Der Landessportbund Berlin fördert mit seinem Vereins-
programm. Internet: www.bewegt-leben-ev.de / www.lsb-berlin.net.  

Im Bewegungszentrum balance: Sport ist das Programm für alle Lebensalter 

Eintracht Hildesheim von 1861, An den Sportplätzen 10, 31139 Hildesheim, wirbt mit einem 
„breitgefächerten Sport-, Fitness- und Gymnastikprogramm für alle Altersbereiche“. Der zwei 
Seiten umfassende Leitfaden von Aerobic bis Yoga und Intensive Yoga mit kurzen Beschreibun-
gen steht als Download zur Verfügung. Internet: www.eintracht-hildesheim.de.

Im Motorikpark: Spielsituationen entstehen durch eigene Phantasie

Der Männerturnverein 1846 Ludwigsburg (MTV), Bebenhauser Straße 41, 71638 Ludwigsburg, 
hat seinen MTV-Motorikpark als eine Outdoor-Bewegungslandschaft in Betrieb genommen. Er 
soll gemeinsam und generationsübergreifend genutzt werden. Aus der Vielzahl der Geräte und 
deren Anordnung, mit eigener Phantasie und gewünschter Anleitung entstehen vielfältige Spiel- 
und Übungssituationen. Internet: www.mtv-lugwigsburg.de.

Auf Kunstrasen: Der Fußballsport soll konkurrenzfähig bleiben

Der Fußballclub Blau-Weiß Wickrathhahn 07/29 (FC), Auf der Bült, 41189 Mönchengladbach und
der Sportverein Wickrathtberg 1906 (SV), Berger Dorfstraße 6, 41189 Mönchengladbach, haben 
als Gemeinschaftsprojekt einen neuen Kunstrasenplatz gebaut, um auch in Zukunft konkurrenz-
fähig zu bleiben. Mit Eigenleistungen und öffentlichen Geldern wurde die Fi-nanzierung sicher 
gestellt. Die Vorstände beider Vereine haben die Kooperation sorgfältig geplant. Internet: 
www.blauweisswickrathhahn.de / www.svwickrathberg.de.
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Im Drachenboot: Sportler mit und ohne Handicap rudern gemeinsam

Die Rollstuhl-Sportgemeinschaft 94 Hannover (RSG), Karl-Thiele-Weg 17, 30169 Hannover, 
macht ein vielfältiges Angebot für Sportlerinnen und Sportler mit und ohne Handicap. Ein neues 
Drachenboot nimmt 18 Paddler, einen Steuermann und einen Trommler auf. Menschen, die auf 
den Rollstuhl angewiesen sind, finden in speziellen Sitzschalen Platz, die ihnen das selbständige
Paddeln ermöglichen. Die gemeinnützige Wilhelm Hirte Stiftung, Hannover, unterstützt dieses 
gemeinsame Rudern. Ihrem Zweck entsprechend fördert sie Jugendhilfe-, Sport- und soziale 
Projekte. Internet: www.rsghannover.de / www.wilhelm-hirte-stiftung.de. 

In der Sporthalle: Behinderte Sportschützen können barrierefrei schießen 

Die Sportschützen des Bürgerschützenvereins Rheinhausen-Bergheim 1925 (BSV), Holbeinweg 
10, 47228 Duisburg, haben in der städtischen Sporthalle Krefelder Straße vier der acht Zehn-
Meter-Schießstände rollstuhlgerecht umgebaut: Absenkung der Anschuss-Tische von 1,10 m auf 
80 cm – Austausch der alten, zu hohen Ständer gegen neue – ordnungsgemäße Verkabelung 
der Scheibenzuganlagen. DuisburgSport, die Verwaltung, war einverstanden und hat im Zuge 
von Umbaumaßnahmen zwei Parkplätze für Behinderte angelegt. Internet: 
www.bsvrheinhausen.de / www.duisburg.de/duisburgsport.

An der Seebrücke: Kursteilnehmer treiben Sport und lernen Leben retten

Die Ortsgruppe Prerow (OG) der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), 
Goethestraße 23, 06109 Gröditz, führt Intensivkurse zum Erwerb des Deutschen Rettungs-
schwimmabzeichens in Silber durch. Für die Teilnehmenden heißt das: selbst Sport treiben, 
Leben retten lernen und Veranwortung übernehmen. Die Leitung obliegt erfahrenen Schwimm-
ausbilderinnen und -ausbildern. Die Kurse finden am Strand und an der Seebrücke statt und 
beinhalten die erweiterte Erste-Hilfe-Ausbildung. Internet: www.prerow.dlrg.de.

Wie Sport Zukunft hat – Wortgetreue Inhaltsangaben

„Ich kann laufen ... ich kann turnen“: Kinder und Eltern toben sich aus 

Der Turnverein Lahr von 1846, Gerichtsstraße 3, 77933 Lahr, bietet Kurse „Ich kann laufen ... ich
kann turnen“ für Eltern mit Kindern von ein bis zwei Jahren an. Am Geräteparcours toben sie sich
aus. Da wird gerutscht, geschaukelt, geklettert und balanciert. Zur Einstimmung und zum 
Abschluss wird gesungen. Die beiden Übungsleiterinnen haben dann noch eine kleine Entspan-
nungsmassage parat. Übungstage sind Montag und Freitag. Internet: www.turnverein-lahr.de

„Sport der zu mir passt“: Das Sportabzeichen ist Wettkampf und Wellness

Der Turn- und Sportverein Holtenau von 1909 (TuS), Nixenweg 4, 24159 Kiel, hat eine breite 
Palette an Aktivitäten von Ballsport bis Judo oder zwischen Wellness und Wettkampf. Wer die 
Hauptgruppen im Internet anklickt, bekommt zusätzliche sportfachliche Informationen. „Sport der
zu mir passt“, ist das Motto. Das Deutsche Sportabzeichen gehört dazu. Die Bedingungen für 
den Erwerb sind abgedruckt. Internet: www.tus-holtenau.de.
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„Schwimmen prägt für`s Leben“: Alle Sportbereiche müssen vernetzt sein  

Der Schwimmclub Wasserfreunde München von 1912 (SCW), Gaiglstraße 3, 80335 München, 
möchte möglichst vielen Kindern das Schwimmen beibringen und schreibt deshalb Kurse ab dem
5. Lebensjahr aus. Das Kurssystem gilt in der Weiterführung auch für die Erwachsenen jeden 
Alters. Denn „Schwimmen prägt für`s Leben“ unterstreicht das „Sportliche Konzept“. Dabei wird 
eingangs herausgestellt, dass Breiten- und Leistungssport nicht miteinander konkurrieren dürfen.
Sie sind vielmehr die Voraussetzung für Erfolge und müssen eng miteinander vernetzt sein. 
Internet: www.scw-muenchen.de/sportliches-konzept.  

„Mit Haltung durch den Tag“: Wirbelsäulengymnastik kräftigt die Muskulatur  

Im CityFit, seinem Fitness- und Gesundheitszentrum, führt der Haaner Turnverein 1863, 
Postfach 1309, 42757 Haan, einen Wirbelsäulengymnastik-Kurs mit neuen Inhalten durch. „Mit 
Haltung durch den Tag“ kräftigt und dehnt die Muskulatur und vergrößert den schmerzfreien 
Bewegungsspielraum. Das gesamte Kursangebot steht im Internet. In den jeweiligen Ausgaben 
der „Vereinszeitung“ wird zeitnah berichtet. Internet: www.haaner-tv.de.

„Bewegt durch die Jahreszeiten“: Qualität hat das Gedächtnistraining 

Die Sportgemeinschaft Findorff (SG), Hemmstraße 357, 28215 Bremen, stellt ihr bewährtes 
Kursprogramm mit vielen gesundheitsfördernden Angeboten wieder mit dem Titel „Fit & Aktiv“ 
vor. „Geprüft und empfohlen“ attestiert das Qualitätssiegel „SPORT PRO GESUNDHEIT“ des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) in Zusammenarbeit mit der Bundesärztekammer. 
„Bewegt durch die Jahreszeiten“ bezieht sich auf den Bereich Gedächtnistraining. Das 
Kursangebot mit ausführlichen Beschreibungen und technischen Hinweisen kann über Internet 
eingesehen werden und liegt als Flyer aus. Internet: www.sg-findorff.de / www.dosb.de / 
www.bundesaerztekammer.de / www.sportprogesundheit.de.

„Raus aus dem Sessel, ran an den Rollator“: Die Gehhilfe ist das Sportgerät

Eine Seniorengruppe in der Turngemeinde 1862 Ober-Rosbach (TGO), Hessenring 19, 61191 
Rosbach, setzt die Gehhilfe als Sportgerät ein. Gesundheitsfördernde Bewegung tut gut. Die 
Gruppe fühlt sich wohl im Verein. Spaß, Freude und Motivation spielen eine große Rolle. „Raus 
aus dem Sessel, ran an den Rollator“ hat Aufforderungscharakter. Die Übungsleiterin schult 
Motorik und Reaktionsschnelligkeit. Sie vermittelt in praktischen Übungen, wie Stufen bewältigt 
oder Stürze vermieden werden können. Internet: www.tgo-rosbach.de.

„Der Spaß am `weißen Sport` steht an erster Stelle“: Das Menü informiert 

Der Tennisclub 1966 Herzogenaurach (TC), Brahmsstraße 3, 91074 Herzogenaurach, wirbt mit 
seiner von Wald umgebenen Tennisanlage, wo Breiten- und Leistungssport gleichberechtigt 
gefördert werden. Die Leistungsklassen und die aktuellen Ergebnisse sind unter dem Menüpunkt
„Mannschaften“ aufgeführt.. Die Geselligkeit wird groß geschrieben. „Der Spaß am ´weißen 
Sport´ steht an erster Stelle“, beginnt die Selbstdarstellung „Wir über uns“. Neue Mitglieder 
finden Partnerinnen oder Partner über eine Spielerbörse, die beim Eintritt in den TC 
ausgehändigt wird und im Clubheim aushängt. Internet: www.tc66.de/.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

„Wir wollen das Tor der Welt nach Deutschland sein“

Rede des Ersten Bürgermeisters der Freien und Hansestadt Hamburg, Olaf Scholz, bei
der Außerordentlichen Mitgliederversammlung des DOSB am 21. März in Frankfurt

„In der Paulskirche zu sprechen heißt, über Deutschland zu sprechen. Das gilt auch heute. Denn
heute geht es um Olympische und Paralympische Spiele. Und internationale Sportereignisse wie 
diese sind generell große Bühnen, auf denen sich ein Land darstellt.

Es waren die Olympischen Spiele 1972, bei denen die Welt das demokratische, liberale und mo-
derne Deutschland kennengelernt hat – ein großes Ereignis, an das wir uns alle noch erinnern. 
Es waren die WM 2006 und ihr Sommermärchen, durch die Deutschland zu einem gelassenen 
Patriotismus gefunden hat, in dem die Begeisterung über Leistungen des eigenen Landes nie-
manden mehr ausgrenzt. Damals haben alle in Deutschland zwanglos Schwarz-Rot-Gold getra-
gen, und unser Land hat dadurch weltweit an Beliebtheit gewonnen.

Olympische Spiele 2024 wären nun erneut die Chance, den nächsten Schritt zu tun. Das wären 
Spiele in Europa, in Deutschland, in einer weltoffenen Metropole. Hier kann sich die offene Ge-
sellschaft unseres bunten und vielfältigen Landes der Welt präsentieren.

Olympische Spiele in einer Demokratie und einer offenen Gesellschaft sind auch ein Signal für 
die olympische Bewegung. Wir leben – jeder weiß das – in sehr unruhigen Zeiten, in denen nicht 
wenige beginnen, zu glauben, dass offene Gesellschaften an ihre Grenzen stoßen und autoritäre
Regime besser in der Lage sind, Wohlstand und Sicherheit zu gewährleisten.

Wir können und wir werden der Welt 2024 das Gegenteil beweisen. Wie Barcelona 1992 oder 
wie London 2012 werden wir zeigen, dass marktwirtschaftliche Demokratien, föderal vielfältige 
Nationen und liberale offene Gesellschaften in dieser Welt nach wie vor ein einzigartiges Modell 
des Humanismus und der Menschlichkeit sind.

Die olympische Idee ist in ihrem Kern diesen universellen Ideen zutiefst verbunden. Es kann 
doch nicht sein, dass sich ausgerechnet die Nationen, die diese Traditionen ideengeschichtlich 
am allermeisten vertreten und sie entwickelt haben, sich heute nicht mehr zutrauen wollen, diese
Ideale zu leben und ihnen eine weltweite Bühne zu bieten.

Und es kann auch nicht sein, dass wir alle begeistert Olympische Spiele schauen und uns dann 
nicht zutrauen, sie in unserem eigenen Land zu organisieren. Es kann doch nicht sein, dass 
manche von uns Tickets bestellen und Schiffsreisen buchen, damit sie Olympische Spiele vor Ort
verfolgen können, dass viele von uns danach streben, an ihnen als Athleten begeistert teilneh-
men zu können, und wir uns dann nicht zutrauen, solche Spiele im eigenen Land zu organisie-
ren. Wir können das, und wir werden das in Europa leisten.

Der Sport hat auch ohnehin eine ganz besondere Bedeutung. Er zeigt, dass etwas möglich ist, 
dass wir in unserem Leben etwas erreichen können, wenn wir das wollen. Das gilt ganz unab-
hängig davon, was wir von zu Hause mitbringen, aus was für einem Elternhaus wir kommen, ob 
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wir vom Lande kommen oder aus einer großen Stadt, ob wir Eltern haben, die in einer Fabrik 
arbeiten oder Kinder des Fabrikanten sind. Immer ist es so, dass der Sport etwas ist, das man 
aus eigener Kraft, aus eigener Leistung und eigener Anstrengung zustande bringen muss. 

Und es ist etwas ganz besonderes, aber in der Welt – und sein wir ehrlich: auch in unserem 
Land – nicht selbstverständlich, dass Bürgerinnen und Bürger aus unterschiedlichsten Bevölke-
rungsgruppen immer wieder neu zusammenkommen und eine gemeinsame Sache machen, 
dass sie sich miteinander messen, dass sie sich kennenlernen, über das gleiche miteinander 
sprechen. Das ist aber beim Sport der Fall. Da findet eine Verbindung, eine Gemeinschafts-
leistung, ein Miteinander statt, das in unserer Gesellschaft, die immer unterschiedlicher wird, gar 
nicht mehr so selbstverständlich ist. 

Und deshalb bin ich sehr froh, dass wir im Sport etwas haben, wo man zeigen kann, was man zu
leisten im Stande ist, ganz unabhängig von der eigenen Herkunft. Wo man zeigen kann, dass 
sich Anstrengung und Mühe lohnen, auch bei Olympischen und Paralympischen Spielen. Wo 
man zeigt, dass man sich an Regeln hält, wo man das Miteinander lernt, wo man all das versteht,
was für unsere Gesellschaft von zentraler Bedeutung ist, damit sie als Einheit überhaupt funktio-
nieren kann. 

Und deshalb ist der Sport nicht eine Sache, die man eben macht oder die nur eine schöne Ne-
bensache ist. Nein, der Sport ist etwas, das weit über uns selbst hinausgeht, etwas, das unsere 
Gesellschaft verbindet, Sport vermittelt einen gemeinsamen Geist und ein gemeinsames Ideal. 
Deshalb wollen wir, dass Olympische Spiele in unserem Lande stattfinden. 

Darin liegt – ganz unabhängig von der unbändigen Freude an der Bewegung und der Gemein-
samkeit – die Kraft des Sports, die ihn auch zu einer gesellschaftlichen und globalen Größe 
macht. 

Und natürlich ist es für uns in Hamburg eine große Ehre, dass wir uns gemeinsam mit dem 
deutschen Sport und der Bundesrepublik Deutschland bewerben dürfen, dass unser Land, 
unsere offene Gesellschaft die sportliche Bühne für dieses Ereignis bietet. 

Hamburg lebt diese Ideale schon seit Jahrhunderten. Hamburg ist eine alte Stadtrepublik, eine 
Hafenstadt, die sich schon immer mit der Welt verbunden fühlte. Wir verstehen uns als Tor zur 
Welt, aber wir wollen auch das Tor der Welt nach Deutschland sein.

Und deshalb wollen wir olympische Spiele mit dem Maß einer offenen Gesellschaft bauen, und 
aus der Kraft bürgerlichen Miteinanders, das zumindest in unserer Stadt eine so lange Tradition 
hat.

Hamburg ist immer auch eine Idee bürgerlicher Kraft gewesen – nicht basierend auf den 
Wünschen und Idealen eines Herrschers, sondern gemeinschaftlich und republikanisch 
entwickelt von ihren Bürgerinnen und Bürgern, mit Leidenschaft und Augenmaß. Und ich habe 
bereits erwähnt: Im Zentrum liegt seit Jahrhunderten der Hafen. Und er wird dort bleiben. 
Übrigens ist es eine große Besonderheit der Hafenstadt Hamburg, dass der Hafen wirklich im 
Zentrum liegt und nicht längst in die Randbereiche verlagert wurde, weit weg von der 
eigentlichen Stadt. Wenn man – mitten in der Stadt – am Nordufer der Elbe steht, kann man im 
Süden den Hafen sehen. 
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Dass wir nun mitten in dieser Stadt im Jahr 2017 eines der bedeutendsten Konzerthäuser der 
Welt bekommen werden – das dann auch fertig sein wird – ist bemerkenswert. Wir werden uns 
der ganzen Welt zeigen – ungeplant aber vielleicht nicht ganz unpraktisch genau zu Beginn des 
Jahres, in dem eine Entscheidung des Internationalen Olympischen Komitees über die 
Austragung der Olympischen und Paralympischen Spiele im Jahr 2024 stattfindet. Vielleicht ist 
das ja ein gutes Omen am Jahresanfang dieses Entscheidungsjahres. Auf jeden Fall wird die 
Eröffnung der Elbphilharmonie, unmittelbar neben dem Olympia-Gelände im Hafen, ein 
international und weltweit bemerktes Ereignis.

Und dass wir sieben Jahre später ebenfalls hier, mitten in der Stadt, mitten im Hafen olympische 
Spiele veranstalten wollen, zeigt, wie stark die Kraft des Wandels ist. Wir gemeinsam – nicht nur 
wir in Hamburg, sondern wir alle zusammen, auch der deutsche Sport – sind in der Lage, diese 
Kräfte aufzunehmen und aus ihnen etwas zu machen. Wenn uns das gelingt, und ich habe 
keinen Zweifel, dann werden wir sehr kompakte, im Zentrum der Stadt gelegene Olympische 
Spiele veranstalten. Das ist ein Ziel, das wir gemeinsam erreichen können, wenn wir uns 
anstrengen. 

Wir versprechen der Welt Spiele einer offenen, einer demokratischen Gesellschaft – mit all der 
Gelassenheit und Begeisterung, Solidität und Inspiration, die es dafür braucht. Und das wollen 
wir gemeinsam bewerkstelligen.“

Integration als Chance für die Sportentwicklung verstehen

DOSB-Projekt „Zugewandert und Geblieben“: Drei Vereine des LSB Nordrhein-
Westfalen motivieren ältere Migratanten zu mehr Bewegung 

Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen und drei seiner Vereine suchen im Rahmen des 
DOSB-Projekts „Zugewandert und Geblieben“ (ZuG) nach den richtigen Wegen, um Migran-
tinnen und Migranten ab 60 Jahren zu mehr Bewegung und sportlicher Aktivität zu motivieren.
Der dritte Teil der Artikelreihe zeigt, dass alle drei Vereine dabei unterschiedliche Wege ge-
hen und erste Erfolge verzeichnen. 

Von Daniel Mayr

Für den Landessportbundes (LSB) Nordrhein-Westfalen kam die Ausschreibung des ZuG-Pro-
jekts wie gelegen, verfolgt der Verband doch schon seit einigen Jahren die NRW-Landespro-
gramme „Bewegt ÄLTER werden in NRW“ und „Bewegt GESUND bleiben in NRW“. Diese sollen 
von den neuen Erkenntnissen in Zukunft profitieren. Dass die Ansprache älterer Migrantinnenund
Migranten jedoch nicht ganz einfach ist, war den Beteiligten schon im Vorfeld klar. 

„Es bestehen weit mehr Barrieren als zum Beispiel im Kinder- oder Jugendbereich. Sportliche 
Vorerfahrungen und das Wissen, wie funktioniert ein Sportverein, sind oft kaum vorhanden. Ein 
notwendiger Vertrauensaufbau ist ein langer Prozess und es müssen mehrere Aspekte beachtet 
werden“, meint Siggi Blum vom LSB NRW. Für ihn steht außer Frage, dass Integration nicht nur 
problemorientiert angegangen werden sollte: „Wir verfolgen einen Potenzialansatz und verstehen
darin eine Chance für die Sportentwicklung. Um unsere Zukunft zu sichern müssen wir auf die-
sem Gebiet noch aktiver werden, da auch diese Gruppe der Älteren weiter zunehmen wird“, so 
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Blum. Um erfolgreich zu sein reiche es aber nicht, „einfach nur einen Flyer zu übersetzen und 
dann melden sich alle an. Wir müssen auch schauen, wo sind von Vereinsseite die Willkom-
menssignale, so dass die Leute sagen, ja, da geh ich hin.“

Beim BS Oberhausen wurde bereits festgestellt, dass nicht jedes Angebot auch angenommen 
wird. Während sich der Wassergymnastikkurs für Frauen einer großen Beliebtheit erfreut und 
ausgebucht ist, schwankt die Teilnehmerzahl beim Nordic Walking nur zwischen vier und sechs. 
Hier soll mit neuen Ideen ein weiterer Anlauf gestartet werden. 

Fikret Sisman, ZuG-Koordinator in Oberhausen, stellt fest: „Viele Sportangebote, die wir so ken-
nen, sind in anderen Kulturen ungewohnt oder auch gar nicht erwünscht. Afrikanische Gruppen 
können beispielsweise nichts mit einem Angebot in einer Turnhalle anfangen und wünschen sich 
eher Aktivitäten im Freien. Darauf muss man Rücksicht nehmen und reagieren.“

Um Zugang zu älteren Migrantinnen und Migranten zu bekommen arbeitet man in Oberhausen 
mit der Stadtverwaltung zusammen, was Sisman als „absoluten Glücksgriff“ bezeichnet. Da die 
Stadt schon in der Vergangenheit gut mit Migrantenselbstorganisationen (MSOs) zusammen-
gearbeitet hat, besteht hier schon ein gewisses Vertrauen. Dank der Vermittlung der Stadt wurde 
Sisman bereits zu zwei MSOs eingeladen, um für die Angebote des BS Oberhausen zu werben.

Neue Kursteilnehmer bedeuten jedoch nicht gleich neue Mitglieder, was laut Sisman daran liegt, 
dass es wenige Länder mit einer so durchstrukturierten Vereinsstruktur gibt wie in Deutschland: 
„Wegen des fehlenden Verständnisses, was sie da genau unterschreiben, stehen Migranten den 
Mitgliedsanträgen meist skeptisch gegenüber“, sagt er. „Das gemeinsame Erleben von Sport und
seinen Strukturen stellt somit eine wichtige Basis für die Vertrauensbildung dar.“

Ähnliche Erfahrungen haben sie auch bei der TVG Holsterhausen in Essen gemacht. Die Bin-
dung an den Verein gelang hier über ein Gesundheitssportangebot, welches von Ärzten empfoh-
len wurde. 

„Über die Teilnahme konnten wir Vertrauen in unseren Verein schaffen. Daraus hat sich Interesse
an unserem weiteren Sportangebot entwickelt“, sagt der 1. Vorsitzende Peter Wehr. In Holster-
hausen nehmen Männer und Frauen gemeinsam an den Sportangeboten teil. Bei ihnen steht das
Interesse am Sport im Vordergrund. Wehr ist überzeugt, dass diese Zusammensetzung ein wich-
tiger Schritt zur Integration ist, insbesondere wenn er von den Teilnehmenden selbst so gewählt 
wird. 

Gleiches strebt man auch beim Verein „Sport für betagte Bürger Gladbeck“ an und hat beim Kurs
„Bauchtanz trifft Zumba und Stepper“ Erfolg damit. Die Wassergymnastik für muslimische Frau-
en wird hingegen kulturell bedingt als eigener Kurs veranstaltet, und auch dieses Angebot wird 
sehr gut angenommen. Mittlerweile haben schon 33 Frauen mit Migrationshintergrund erfolgreich
das Seepferdchen absolviert und der SfbB Gladbeck hat einige neue Mitglieder gewonnen. 

Um etwaige Barrieren abzubauen, wurden ein Frauenfrühstück und ein gemeinsamer Kino-
besuch organisiert. Und um herauszufinden welche weiteren sportlichen Angebote Migranten 
interessieren, hat man sich in Gladbeck mit der Universität Wuppertal zusammengetan. Über 
eine Umfrage sollen die Wünsche und Bedürfnisse ermittelt werden. 
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Für Gladbecks Vorsitzenden Hartmut Knappmann steht ein großes Ziel im Vordergrund: „Wir 
müssen es schaffen, dass das soziale Miteinander unterschiedlicher Menschen gelingt“, sagt er. 
Der Spaß an der Bewegung und die Geselligkeit eines Sportvereins können da ein gutes Mittel 
sein, um genau das herauszufinden.

Weitere Informationen zum Projekt „ZuG“ sowie den teilnehmenden Verbänden und Vereinen
finden sich online. Für Fragen und Anregungen steht Projektleiterin Verena Zschippang per 
Mail unter zschippang@dosb.de zur Verfügung. 
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  LESETIPPS

Städte in Bewegung: LSB Nordrhein-Westfalen gibt Ideenbroschüre heraus

Der Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen hat zusammen mit der Arbeitsgemeinschaft 
fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte, Gemeinden und Kreise in Nordrhein-Westfalen eine 
68-seitige Broschüre mit dem Titel „Städte in Bewegung“ herausgegeben, die „Ideen für eine 
bewegungsaktivierende  Infrastruktur“ (Untertitel) enthält. 

Ziel der Broschüre ist es, Anregungen für Maßnahmen mit Aktivierung zu mehr Bewegung zu 
geben. Sie sollen dazu beitragen, dass Bewegung Ausdruck eines neuen Selbstverständnisses 
und Gesundheitsbewusstseins wird, das sich noch mehr in unserem Alltag durch vielfältige alte 
und neue Bewegungsgelegenheiten verfestigt. Dahinter steht die Vision der modernen Stadt als 
gesunder Lebens- und Bewegungsraum, in der der „Maßstab Mensch“ seine orientierende Ge-
staltung wieder findet, und zwar durch eine urbane Ausrichtung unserer Städte und Gemeinden.

Schon im Vorwort der Broschüre heißt es dazu: „Wenn wir das Ziel erreichen wollen, die Anforde-
rungen der Zukunft in Bezug auf Mobilität und Gesundheit in Einklang zu bringen, dann müssen 
wir unsere Städte und Gemeinden zu hochwertigen Lebens- und Bewegungsräumen machen, 
die zu individueller Bewegung einladen und die Möglichkeiten bieten, diese in den Alltag zu 
integrieren“. Der gemeinwohlorientierte Sport kann dabei einmal mehr seine führende Rolle als 
„Anwalt“ für (mehr) Bewegungsförderung einnehmen und mit dafür Sorge tragen, dass 
Rahmenbedingungen geschaffen bzw. verbessert werden, so dass passgenaue Angebote für 
eine gesundheitsbewusste Lebensführung im Alltag der jungen und alten Menschen einladen.

Im Kern enthält die Broschüre, die sich vorwiegend an Multiplikatoren bzw. Entscheidungsbefug-
te in der Politik und der kommunalen Verwaltung, aber auch in den Sportorganisationen richtet, 
eine Sammlung mit insgesamt 13 anregenden Beispielen gelungener Praxis aus Nordrhein-
Westfalen (z.B. Sport- und Solepark Große Wiese in Arnsberg und Grüngürtel in Köln), aber 
auch darüber hinaus (z.B. Park am Gleisdreieck in Berlin und Superkilen Park in Kopenhagen). 

Eine Übersicht mit Fördermöglichkeiten für eine bewegungsaktivierende Infrastruktur rundet die 
informative und bebilderte Broschüre ab, in die Impulse aus dem Programm „Bewegt GESUND 
bleiben in NRW!“ des LSB eingeflossen sind ebenso wie aus der Kampagne „Überwinde deinen 
inneren Schweinehund“, die dieser zusammen mit dem Land Nordrhein-Westfalen ins Leben 
gerufen hat.

Das neue Heft der Zeitschrift Sportwissenschaft ist erschienen

Das erste Heft des Jahres der Zeitschrift Sportwissenschaft ist jetzt erschienen. Das 
renommierte Fachorgan auf dem Gebiet der Sportwissenschaft in Deutschland wird gemeinsam 
vom Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp), der Deutschen Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) und dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) herausgegeben 
und erscheint mittlerweile im 45. Jahrgang. Im Auftaktbeitrag legt eine 13-köpfige 
Forschergruppe „Empfehlungen zur Methodik“ (Untertitel) für die „Akzelerometrie zur Erfassung 
körperlicher Aktivität“ (Haupttitel) vor. In zwei weiteren Aufsätzen geht es um die „Elternsicht auf 
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den Schulsport. Zwischenbilanz nationaler Befunde und Forschungsdesiderate“ sowie um 
„Bewegungsintervention bei Kindern und Förderschulen. Einfluss auf die motorische 
Leistungsfähigkeit“. Der vierte und letzte Hauptbeitrag im neuen Heft beschäftigt sich explizit mit 
dem Vereinssport: Die beiden Soziologen Prof. Michael Mutz und Prof. Silke Hans von der 
Georg-August-Universität Göttingen gehen der Frage nach der Sportvereins-Partizipation 
speziell der dritten Einwanderergeneration in Deutschland nach. 

Dieses Thema wurde bisher noch nicht in den Blick genommen; die beiden Forscher haben dazu
größere vorhandene Datensätze einer sog. Sekundäranalyse unterzogen. Der Titel des Beitrags 
„Das Verschwinden der Unterschiede“ deutet das wichtigste Ergebnis bereits an: Die 
Sportbeteiligung über drei Generationen gleicht sich dem für Deutsche typischen Muster mehr 
und mehr an – wörtlich heißt es an einer Stelle dazu: „Über drei Generationen hinweg kommt es 
zum Verschwinden anfänglicher Unterschiede in den Mitgliedschaftsquoten. Dies gilt auch für 
junge Migrantinnen, die in der dritten Einwanderergeneration im Sportverein nicht mehr 
unterrepräsentiert sind“. Im Heft enthalten ist auch eine Buch-Rezension über eine neu 
aufgelegte Einführung in die Sportsoziologie, bevor Informationen der drei institutionellen 
Herausgeber BISp, dvs und DOSB die neue Ausgabe abschließen. Ein Schwerpunkt innerhalb 
der sechsseitigen DOSB-Informationen ist diesmal die Vorstellung und die Würdigung der 
prämierten Arbeiten beim Wissenschaftspreis 2014 des DOSB, der im Januar 2015 in 
Anwesenheit von DOSB-Präsident Alfons Hörmann in Erlangen vergeben wurde.
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